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Erfyeint wöchentlich ſechs Mal Abend mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Inſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Preis: Bei Abgolun 


— 


Bterteljähel Sbsunewents aus der Ex⸗ 
pedt. ion er a — 1,50 Mask. Bei Zujenbung rel ins Haus 

in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgor 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgelb) 1.50 Mark. 


Gegründet 1760. 


Bebastion und Expedition Päckerſtr. 89. 
Jerxuſprech⸗Anſchluß Ur. 75 


—— 


Rund ſchau. 


Die Vorſchläge der Provinzialbehör den betreffs 
derjenigen Summen, welche außer den aus bereiten Mitteln des 
Staates und durch private Wohlthätigkeit gewährten Veihülfen 
für die bei der letzten Hoch waſſerkataſtrophe geſchädigten 
Landestheile noch von Staatswegen nothwendig ſein werden, um 
die Betroffenen im Nahrungszuſtande zu erhalten und die Wieder- 
herſtellung der beſchädigten öffentlichen Anlagen zu ſi gern, laſſen, 
den „B. P. N“ zufolge, erkennen, daß zwır auf dieſem Gebiete 
noch manches zu thun bleibt, daß aber der Geſammtbetrag der Summe, 
welche auch bei liberalſter Sachbehandlung für die bezeichneten 
Zwecke erforderlich ſein wird, ich nicht jo hoch beläuft, wie nach 
den Angaben der Preſſe anzunehmen war. Wird daher die 
C edigung dieſer Seite der Sache keinerlei Schwierigkeiten be⸗ 
reiten, jo dürfte ſich jetzt noch nicht mit aller Sicherheit überſehen 
laſſen, was zu geſchehen haben wied, um der Weder kehr 
ähnlicher Kataſtrophen nach Kräften vorzubeugen. Es handelt ſi y 
hierbei um technische geſetz eberiſche Fragen ſchwieriger Nu tur 
deren Vorbereitung nach beiden Seiten noch nicht ganz ab⸗, 
geſchloſſen iſt. s 

Als charakteriſtiſcher Umſtand zur Beurtheilung der gegen 
wärtigen Wagennoth wird den „B. N. N“ die Thatſache 
gemeldet. daß eine deutſche Elſenbahn verwaltung, die eine Lieferung 
von 1000 Wagen zu vergeben bat, ſie nicht anbringen kann, 
weil ſämmtliche deutſche Fabrikſtätten dermaßen mit Aufträgen 
überhäuft find, daß ſie weitere Beſtellungen nicht annehmen 
dürfen. — Mit dieſer Ueberbürdung der Induſtrie wird alſo 
jedenfalls zu rechnen ſein, wenn das Bedürfniß nach neuen 
Wagen zur Zeit nicht in dem erwünſchten Maße befriedigt 
werden kann. 

Der Verein zur Wahrung der Intereſſen der Tuch und 
Schneiderarttkelbranche in Deutſchland verſendet ein 
Rundſchreiben, in dem der definitive Abſchluß einer Konvention 
der Groſſiſten und Verſandhäuſer der Tuch- und Schneiderartikel- 
branche gegenüber den Fabrikanten, die auch den Einzelverkauf 
pflegen, als geſichert bezeichnet wird. Bis jetzt gehören 58 Firmen. 
die zu den angeſehenſten der Branche gehören und ſich über ganz 
Deutſchland vertheilen, der Konvention an. 


Nach dem Vorgange anderer deutſcher Staaten iſt neuer⸗ 
dings im Herzogthum Gotha die Gabelsbergerſche 
Stenographie in die höheren Schulen eingeführt worden. 
Damit iſt Gotha in die Reihe derjenigen Staaten getreten, die 
den leidigen Syſtemſtreit durch einen entſchloſſenen Schritt aus der 
Welt ſchaffen und jomit den Mangel eines geordneten ſteno⸗ 
graphiſchen Schulunterricht beſeitigen. Im vorigen Jahre haben 
von deutſchen Staaten das Großherzogthum Weimar. zu Oſtern 
d. 38. das Großherzogtgum Oldenburg, für den ſtenographiſch n 
Unterricht Fürſorge getroffen und zwar durch die Einführung 
der von Bayern und Sachſen ſchon ſeit langen Jahren ang ⸗ 
nommenen Gabelsberger'ſchen Schrift. In Württemberg und 
Baden bat das Ministerium eine Art freien Wettbewerbs unter 
vier Syſtemen zugelaſſen; das Ergebniß fiel zu Gunſten der 
Gabelsberger'ſchen Schrift aus. Die preußiſche Unterichtsver⸗ 
waltung bat bisher aus einem immerbin begreiflichen Grauen vor 
dem Wirrwarr der deutſchen Stenographieſyſteme keine Entſcheidung 
getroffen. Dieſer Standpunkt wird ſich kaum mehr lange ein⸗ 
nehmen lafjen. 


= Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 


—̃ — (Nachdruck verboten.) 
(39 Fortſetzung) 


Er neigte das Haupt ein wenig und ſah ihr forſchend in die 
Augen. „Noth kennt kein Gebot!“ ſagte er leiſe: „Ihre Be⸗ 
gegnung mit mir war keine freiwillige Wahl das Schicksal führte 
uns zuſammen, wie der Sturm zwei Blumenblätter vereinigt, 
von denen das eine auf dem Berg, das andere fern im Thal 
eniſproſſen! Sie in dieſem Punkt völlig zu entſchuldigen, würde 
ich Ihrer Frau Tante gegenüber zuverſichtlich wigen. — Aber 
ein anderes. Unſere Reife führt uns denſelben Weg. Ich würde 
es als hohes Glück erachten, dürfte ich mich Ihnen fernerhin 
anſchließen. Würde ich als unverheiratheter Mann nicht jo ſehr 
auf die freundliche Genehmigung Ihrer Frau Tante zu rechnen 

en, wie als würdiger Gatte und Vater?“ — 

Pia blickte zu Boden, ihre langen Wimpern lagen wie 
dunkle Schatten auf den roſigen Wangen, eine reizende Verwirrung 
bemächtigte ſich ihrer. „Fränzchen iſt ſo ſehr eiferſüchtig beanlagt 
und würde ärgerlich fein, wenn ich nicht ganz allein zu ihrer 
Unterhaltung da wäre; — Tante iſt leicht von ihr beeinflußt, ſo 
daß es jedenfalls ein viel fröhlicheres und harmloſeres Verkehren 
ſein würde, wenn jener Grund, welcher eventuell beanſtandet 
werden könnte, wegfiele! . 

„Ich danke Ihnen“, antwortete er mit leuchtenden Augen. 
„Ich werde Alles thun, um Fräulein Frängchen gnädig zu ſtimmen!“ 

Es lag ein jo jubelnder Klang in ſeiner Stimme, daß Pia 
erſchrak. Hatte fie reckt gethan. ihn zu der kleinen Komödte zu 
beſtimmen? Sie glaubte, er werde die Sache nur als heiteren 
Scherz, als Neckerei für Fränzchen auffaſſen, und mit einem Mal, 
ebe fie es ſelber recht wußte und wollte, hat fie ihm verrathen, 
daß die kleine Lift für ihren Verkehr nothwendig ſei. 


— 
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Die Braunſchweigiſche Rechtspartei (Welfenpartet) 
hat ihren diesjährigen Parteitag abgehalten. Vertreter der Preſſe 
wurden zu den Verhandlungen nicht zugelaſſen. Zur Agttation 
in der bevorſtehenden Reichstags wahlbewegung wurde ein Wabl⸗ 
komitee gebildet. Für die einzelnen braunſchwetgiſchen Wahlkreiſe 
wurden wel fiſche Kandidaten aufgeſtellt In einer an die geheime 
anſchließenden öffentlichen Verſammlung legte Graf v. d. Schulen⸗ 
burg die Beſtrebungen der Partei in der Thronfolgerfrage dar 
und forderte die Anweſenden auf, bei der Reichstagswahl nur 
dem welfiſchen Kandidaten ihre Stimme zu geben“ 

Dem übermäßigen Ueberſchichtenweſen will 
die Bergbehörde im Oderbergamtsbezirk Dortmund ein Ende 
machen. Die Behörde tft allerdings nicht in der Lage, ein Ver⸗ 
bot der Ueberſchichten zu erlaſſen, fi: kann nur im Rahmen der 
Beſtimmung des $ 196 des Berggeſetzes handeln, wonach ſich ihre 
Thätigkeit darauf beſchränken muß, Einrichtungen zu verhüten, 
die das Leben und die Geſundheit der Arbeiter ſchäd gen. Eine 
ſolche ſchädliche Einrichtung würde aber das häufige Verfahren 
von Ueberſchichten ſein. Auf einzelnen Gruben und in einzelnen 
Betrieben kann ſie allerdings das Verfahren von Ueberſchichten 
überhaupt verbieten; denn die Bergpolizeiverordnung beſtimmt, 
daß an Betriebspunkten, wo die Temperatur über 29 Gr. Celſ. 
ſteigt, die Arbeit nur 6 Stunden währen darf. Die Erwägungen 
der Behörde in dieſer wichtigen Angelegenheit ſind noch nicht ſo⸗ 
weit gediehen, daß eine Bergpoltzei⸗Verordnung erloſſen werden 
könnte, was aber nach der „Frkf. Zig.“ demnächſt geſchehen wird. 

Wegen Beleidigung des Bezirkskom mandeurs des 
Landwehrbezirks Göttingen, Majors Schönbeck, verurtherlte das 
Landgericht 1 Berlin den Pfarrer Naumann zu 300 Mk. 
Geldstrafe. Wie erinnerlich, richtete Pfarrer Naumann einen 
heſtigen Angr ff gegen die Anſchauungen des Kommandos das 
dem Dr. Rupreut in Göttingen den Abſchied als R:ferveoifizier 
2 weil er aus dem nationaijozialen Verein nicht ausſcheiden 
wollte. a 

Der deutſche Geſandte in Peking ſowie der Kapitän des 
deutſchen Kanonenbootes „Cormocan“ ſollen in Wuſchang bekannt⸗ 
lich von dem chin ſiſchen Pöbel angegriffen worden fein. Wie die 
„Na Ztg.“ zu diefer Angelegenbeit erfährt, begab ſich eine 
Pinaſſe des Kreuzes „Co moran“, welche die d utſche Flagge trug 
mit Oſſizteren in dem chineſiſchen Hafen an Land. Dort wurden 
die deuuden Offigiere mu Steinen deworfen, edenſo die Pmaſſe, 
auf der die o utſche Flag je gehißt war Die chineſiſche Regterung 
wird natürlich für dieſe Beleidigung Genugthuung zu geben haben, 
ebenſo wie für die Ermordung der deutſchen Miſſionare. 
Was den deu ſchen Geſandten in Peking betrifft, jo befindet ſich 
dieſer angeblich auf einer Dienſtretſe. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erklärt noch zu dem Zwiſchenfall, daß ſich die Meldung von der 
Bewerſung der deutſchen Flagce beſtälige daß von einer In- 
ſultation des deutſchen G ſandten abe! nichts bekannt geworden 
jet. Es ſcheint demna 9 daß duſer von dem chineſiſchen Pödel 
auch unbehelligt geblieben iſt und daß die obige Mutheilung, er 
b finde ſich z auf Reisen, zutrifft. — Der Kreuzer 
„Cormoran“ hat übrigens Wuſchang ſchon wieder verlaſſen. Der 
Zwischenfall dürfte alſo bereits beigelegt worden ſein. 


Sie geſtand ihm unbewutzt ein, daß ſie bereits die Möglich⸗ 
keit einer gemeinſamen Reiſe erwogen hatte. Ste gab es zu, 
daß fie iom Einderniſſe aus dem Weg räumen und ihm beh'lflich 
ſein wollte, die kleine Gegnerm Fränzchen zu gewinnen! 

Das Blut ſtieg ihr bei dieſen Gedanken in die Wangen, ſie 
begriff ſich ſelber nicht! Ste, die ſtolze, zurückgaltende Pta! War 
fie von Sinnen, dien, fremden Mann ohne klingenden Namen, 
ohne hervorragende Stellung, vielleicht ebenſowenig bemittelt wie 
fie jelber, in ihre Nähe zu feſſeln? — Sie ſah und empfand es, 
daß fie ſtarken Eindruck auf ihn machte, dat es wie Spuk und 
Zauber über ihn gekommen war, als habe er thallächlich die Hexe 
Lorelei im Aim gehalten, und doch iſt fie nicht vernünftig und 
ſtolz genug, dieſen Zauberbann jo ſchnell wie möglich zu brechen 
und ihn ziehen zu laſſen, ehe es zu ſpät iſt! Gewiß, ſie muß 
es ſein, fie hat ſich höricht benommen ſie hat ſich momentan 
hinreißen laſſen ... wovon?! — Wüßte fie es ſelber nur! — 
er gefallt ihr ſo gut, — ſo gut, wie noch keiner je zuvor, — 
es liegt ein Ausdruck in ſeinem ernſten und doch wieder ſo liebens⸗ 
würdigen Geſicht, welcher fie wunderbar anzieht und feſſelt. 

Sie las es manchmal in Romanen, daß das Auge eines 
Mannes eine große, räthſelhafte Gewalt auf die Mädchenherzen 
ausüben könne, und fie lachte ſolcher Phantafterei und glaubte es 
nicht, und nun ſtand fie ſelber vor dieſem Rälhſel und fuchte 
5 nach ſeiner Löſung. Er gefiel ihr jo gut, — nichts 
weiter. 

Es durchrieſelte fie jo warm und wonnig, wenn er fie anſah, 
wenn es ſein Blick verrteth, daß fie ihn entzucke. — Warum? 
Es war ihr doch ſonſt ſo gleichgültig geweſen ob ſie den 
Männern gefiel oder nicht. — Und als er fie im Arm gehalten 
und Auge in Auge ruhte im erſten Sehen, da hatte ſie das 
Gefühl, das dunkle, ahnungsvolle gehabt: — „Du kennſt ihn, 
wer iſt es aber? er iſt Dir nicht fremd und doch weißt Du 
ſeinen Namen nicht!“ 


Donnerſtag, den 11. November 


Eamsbeok bis zwei Uhr Mittags. 


Zeitung 


Anzeigen- Preis: 
Die o geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Dentiches Reich. 
en Berlin, 9. November. 
er Raiſer wird am 15. d. M. bei dem 
des Reichsamts des Innern Grafen von . 
und bei dieſer Gelegenheit die Vorſtellung der Mitglieder des 
wirthſchaftlichen Ausſchuſſes, für deſſen Thä tigkeit 
der Ratjer fi auf das lebhafteſte intereſſirt, entgegennehmen. Man 
erficht hieraus, welche Bedeutung dieſer Vereinigung der drei 
großen Erwerbsgruppen zur Vorberathung und Begutachtung 
handelspolitiſcher Maßnahmen an dieſer Stelle beigemeſſen wird. 

Kaiſer Wilhelm hat der deutſchen Botſchaft in Peters⸗ 
burg zwei Bilder zugehen laſſen, mit dem Auftrage, dieſelben an 
Bord des ruſfiſchen Kreuzers „Roſſija,“ dem der deutſche Kaiſer 
auf der Rhede von Kronſtadt ſ. Z einen längeren Beſuch abge⸗ 
ſtattet hat, deſſen Komm ndanten Übergeben zu laſſen. Die 
Uebergabe erfolgte durch den Militärattaché Lauenſtein. Der 
Kommandant dankte und hielt eine Anſprache an die Mannſchaft, 
in der er auf die der „Roſſija“ durch den Beſuch des Kalſers zu 
Theil gewordene Ehre hinwies und ſchloß mit einem Hurrah 
auf Kaiſer Wilhelm. Major Lauenſtein erwiderte mit einem 
Hurrah auf den Zaren. 

Der General der Infanterie v. Sch acht meyer iſt in Celle 
— 1 1 Feng ie Gouverneur von Straßburg i. E. 
geweſen, am 22. Mär war er zum Ge 
benen ae n 8 3 neral der Infanterie 

r Kaiſer best in einem Beileidstelegramm an bi 
des Generals v. Werder⸗Görlitz die Verdiene des Be 
ſtorbenen hervor. Der Monarch ließ einen Kranz niederlegen. 

Die deutſche Kolonie in Konſtantinopel gab zu 
Ehren des bisherigen deutſchen Botſchafters Freiherrn v. Saurma⸗ 
Jeltſch ein Abſchledsſeſt in den Räumen der „Teutonia.“ 

Die Ernennung des Majors Leutwein zum Kommandeur 
der Schutztruppe für Südweſtafrika, mit deſſen Funktionen er 
bisher nur beauftragt war, ſteht unmittelbar bevor. 

Es ſteht nunmehr feſt, daß der Direktor Fritſch und der 
ſtellbertretende Direktor Geb. Poſtrath Sydow an die Stellen 
der ausſcheidenden Herren Unterſtaatsſekretär Fiſcher und Direktor 
Scheffler im Reiche poſtamt am 1. Januar k. J. treten werden. 

Der Berliner Polizei-Präfivent von Wind heim trat 
Dienſtag Abend eine Inſtrukttons reiſe nach London und von dort 
nach Brüſſel an. Er wird von ſeinem ſtändigen Vertreter, 
Ober- und Geheimen Regierungsrath Friedhetm vertreten. 


Dem deutſchen Reichstage ſoll angeblich zugleich mit den 


Kreuzerforderungen und dem vorgeſehenen Etat für Hafenbauten 
in Südweſtafrika auch eine Vorlage zugehen, die den Bau eines 
größeren Schwimmdocks für Oſtafrika bezweckt. Die Geſammt⸗ 
koſten hierfür dürften Ad nach der „Deutſch. Tagesztg.“ auf etwa 
8 Millionen Mark ſtellen, doch will man dieſe Summe auf 4 
Raten vertheilen und event. vorläufig nur die Bewilligung einer 
erſten Rate von 2 Millionen verlangen. Nach Fertigſtellung des 
ganzen Docks würden auch die in Oſtafrika ſtationirten Kanonen⸗ 
. an Oct und Stelle ausgedehntere Reparaturen vornehmen 
nnen. 

Obwohl das endgültige Zahlenergebniß über die Reichs tags⸗ 
Stich wahl in der Weſtpriegnitz noch nicht feſtgeſtellt iſt, ſteht 
es doch bereits feſt, daß der Kandidat der freiſinnigen Volkspartei, 
Groß Deſtillateur Max Schulz in Berlin, mit ziemlich bedeu⸗ 
tender Mehrheit den Sieg über feinen konſervativen Gegenkandi⸗ 
ns 


„Zieh nicht an den Rhein — zieh nicht an den Rhein, mein 
Sohn, ich rathe Dir gut!“ klang es abermals dicht bei ihnen 
von dem Strom herüber: „Dich bezaubert der Laut — Dich 
bethört der Schein — Entzücken faßt Dich und Graus.“ — 

„Ja! Bethört! — das iſt es, nicht der blinkende Strom, 
nicht die koſend weiche Luft, nicht der Hal und Schall ringsum 
bezaubert die Seele, — man bildet es ſich lediglich ein, daß man 
am Rhein etwas ganz Beſonderes erleben muß, und dieſe Ein⸗ 
bildung betbört die Menſchen und läßt fie Geſpenſter am hellen 
Tage ſehen! 

Gehört ſie etwa auch u den ſentimentalen, bleichſüchtigen 
Mädchen melde ſich in Empfindungen und Schwärmereten hin⸗ 
einzwingen, welche ihnen im Grunde genommen ganz fern liegen, 
welche nur krankhaft find? — 

Die willens ſtarke, kühlherzige Pia, welche ſich noch für keinen 
Mann begetſtert, wird dieſem traditionellen Rheinzauber gewiß 
nicht zun Opfer fallen. Sie reißt mit energischer Hand die 
Dunſtſchleier entzwei und ſieht — ſieht einen jungen, eleganten, 
liebenswürdigen Mann, welcher ihr gefällt und mit welchem fie 
gern plaudert. — Weiter nichts. 

Nein, — nicht ſentimental werden; es wäre lächerlich. Mit 
frohem Herzen will fie ſeine Geſellſchaft genießen und ſich durch 
ihn die Reiſe amü ant und wechſelreich geſtalten, — ebenſo, wie 
er den Genuß dankbar empfinden wird, dieſe ſchöne Natur im 
kereiſe heiterer Menſchen zu ſchauen. Harmlos! ganz har ml os! 
fie müſſen ſich beide ruhig kommen und ruhig gehen ſehen — 
und ſo wird es auch ſein. 9 . 

Pia athmete boch auf und ſtreicht mit der Hand über die 
Stirn als wolle fie alles wegwiſchen, was die gefährliche Rhein- 
luft ihr an thörichtem Empfinden eingeblaſen hat. — 

Nun ſieht ſie klar und iſt einig mit ſich, das wird ihr die ale 
Ruhe und kühle Gelaſſenheit zurückgeben. 
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daten v. Saldern davongetragen hat. Die liberale Preſſe feiert 


dieſen Sieg als ein Anzeichen für den „Zug noch links“ und als 


ein Symbol für die bevorſtehenden Neuwahlen zum Reichstage, 
Seit dem Jahre 1893 war der Wahlkreis bekanntlich durch den 
jetzigen Staatsſekretär v Podbielski vertreten. 

Im preußiſchen Staatsanzeiger wird ein Preis aus⸗ 
ſchreiben des Kultusminiſteriums veröffentlicht, in 
dem es heißt, daß der Wunſch beſtehe, eine Hochzeits medallle 
oder Plakette prägen zu laſſen, die geeignet jet, als Hochzetts⸗ 
geſchent Verwendung zu finden oder für die Angehörigen der 
Eheleute als dauernde Erinnerung an die Hochzeitsfeier zu dienen. 
Zu dieſem Behuſe wird ein Wettbewerb für preußiſche und in 
Preußen lebende andere deutſche Künſtler ausgeſchrieben. Die 
Form der Medaille oder Plakette iſt dem Ermeſſen des Künſtlers 
anheimgeſtellt. Es können eine oder beide Seiten künſtleriſch 
ausgeführt fein, jedoch muß auf einer Seite Raum für die einzu- 
gravirende Inſchrift bleiben. Für den beſten Entwurf iſt ein 
Preis von 3000 Mk. ausgeſetzt worden. 

Von der am 23. d. M. zuſammentretenden preußiſchen 
Generalſyno de berichtet die „Magdb. Zig.“ noch, daß der 
der Synode vorzulegende Geſetzentwarf über die Vorbildung 
der Geiſtlichen die allgemeine Einführung des Vicariats in 
der evangeliſchen Landeskirche vorſieht Es wird beabſichtigt, daß 
die jungen Theologen. ehe fie ein Pfarramt zur ſelbſtſtändigen 
Leitung übernehmen, durchweg erſt bet einem älteren und erfah⸗ 
renen Geiſtlichen in die praktiſche Seelſorge eingeführt werden. 

In 14 Berliner Wahlbezirken haben die Stadtver⸗ 
ordneten-Wahlen ſtattgefunden. Das Wahlergebniß iſt im 
Weſentlichen unverändert geblieben. Es ſiegten 5 Liberale, 
4 Sozialdemokraten, viermal ſtehen die Liberalen mit Sozial⸗ 
demokraten, einmal mit einem Conſervativen in Stichwahl. — 
In 14 Wahlkreiſen der zweiten Abtheilung wurden durchweg 
liberale Candidaten gewählt. 

Als deutſche Kolonialgeſellſchaft wird ſich im 
Dezember die Pangani Geſellſchaft welche aus dem Zuckerſyadikat 
für Oſtafrika hervorgeht, konſtituiren. Die Geſellſchaft bezweckt 
die Erſchließurg des fruchtbaren Panganithales. Sie beabſichtigt 
eine Zucker- und Rumfabrik zu erbauen und das Material von 
den Arabern aufzukaufen und techniſch vollkommen aus zubeuten. 
Eobentuell wird man auch mit dem Anbau von Kakao beginnen. 
Die Geſellſchaft will auch einen Dampfer auf den Fluß ſetzen. 

Mit dem Ablöſungstransport des Kreuzers „Naiſer in 
Auguſta“ an Bor» iſt der Dampfer „Tinos“ aus dem Mittel- 
meer in Wilhelmshaven eingetroffen. 

Der Peters Prozeß ſteht am Montag vor dem Berliner 
Disz plinarhof in der Berufungsinſtanz zur Verhandlung nad): 
dem am 24. April die erſte Verhandlung ſtattgefunden hatte. 


Ansland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Das Wiener Abgeordnetenhaus befindet ſich be⸗ Seen e che ya Tage nach Berlin. - Herrn Kaufe 


kanutlich ſeit längerer Zeit auf der Suche nach einem Präſidenten. Den 
Blättern zufolge hat der Abgeordnete Ebenhoch der zur Aufſtellung 
eines Kandidaten für die Präſidentſchaft gebildeten parlamentariſchen Kom⸗ 
miſſion erklärt, es ſei ihm zur Zeit unmöglich, die Wahl zum Präſidenten 
anzunehmen, weil er nicht die Geſammtheit des Klubs der katholiſchen 
Volkspartei hinter ſich habe. Nichts deſtoweniger ſtellte die Kommiſſion ihn 
einſtimmig als Kandidaten auf. Es verlautet, die katholiſche Volkspartei 
werde die Frage nochmals erwägen. — Der Budgetausſchuß des 


Abgeordnetenhauſes ſetzte die Verhandlung über das Ausgleichs 


proviſorium fort. Das Mitglied des verfaſſungstreuen Großgrundbe⸗ 
ſitzes Bärnreither trat den jüngſten Aeußerungen des Finanzminiſiers, be⸗ 
treffend die Anwendung des Paragraphen 14 des Staatsgrundgeſetzes vom 
21. Dezember 1867 auf das Ausgleichsproviſorium, entgegen und erklärte, 
dieſe Anwendung ſei vollkommen ausgeſchloſſen; der Erlaß einer Not h⸗ 


‚derordnuno, wie fie der Finanzminiſter in Ausſicht ſtellte, wäre eine 


Verletzung der Verfaſſung. Redner beantragte eine Reſolution im Sinne 
ſeiner Ausführungen. 

Frankreich. In der Dreyfus ⸗ Angelegenheit ſteht, wie 
aus waris berichtet wird, eine neue Erklärung der Regierung bevor. Die, 
erſte Note befriedigte bekanntlich Niemanden, da fie um den Kern der 
Sache herumging. — In dem Miniſterrathe, welcher am Dienſtag 
im Elyſee abgehalten wurde, berichteten Miniſterpräſident Méline und 
Kr ſegsminiſter Bilot über die Angelegenheit Dreyfus. Beide erklärten 
Dreyſus ſei in ordnungsmäßiger () und gerechter () Weiſe vom Kriegs⸗, 
gericht verurtheilt worden und die Verurtheilung beſtehe mit allen ihren 


Folgen fort. Da dem Juſtizminiſter weder eine neue Thatſache noch ein 
bisher unbekanntes Schriftſtück unterbreitet worden ſei, könne die Regie⸗ 


rung auch nur weiter für die Vollſtreckung des Urtheils Sorge tragen. — 
Erfreulich iſt es unter dieſen Ur ſtänden, daß das Beſtreben der franz 
ſiſchen Regierung, die Dreyfus ⸗Sache zu erſticken, in Paris doch auch hier 
und dort Wideriprud erregt. Die Blätter „Rappel“ und „Autoritée“ 
fordern ſtürmiſch Prozeßreviſion. Der Schriftſteller Caſſagnae ſagt, die 
Regierung dürfe nicht das Verbrechen begehen, der wüthenden Volksmenge 
ihr Opfer zu laſſen. Der zweite Senats präſident Berenger ſchließt ſich den 
Vertheidigern von Dreyfus an. ; 
EEE GE 

„Und im Strome, da tauchet die Nix aus dem Grund, 

Und haſt Du ihr Lächeln geſehen, 

Und ſang Dir die Lurlei mit bleichem Mund, 

Mein Sohn, ſo iſt es geſchehen!“ 

Fränzchen blieb lachend ſtehen und winkte übermüthig nach 
dem Schiffchen hinüber, Hellmuth aber wandte jählings den Ropf 
und blickte Pia an. Sie zuckte zuſammen — und wieder, doch 
wieder allen guten Vorſätzen zum Trotz wallte es heiß nach ihrem 
Herzen. Warum ſieht er fie jo an? Was flimmert und flirrt 
vor ihren Blicken? Iſt es doch vielleicht die ſüße, lichte, ſchwüle 
Mt 

Wagenrollen ertönt hinter ihnen in der Ferne, ſie athmet 
erleichtert auf. — Tante Johanna! — Nun kann ſie vielleicht 
allzu große Ermüdung vorſchützen und die letzte kleine Strecke 
bis Rüdesheim fahren. 

Dann ift fie einer Unterhaltung mit ihm enthoben und fein 
Blick kann ſie nicht mehr verfolgen wie bisher. 

Wie er mit Fränz eben plaudert und lacht! Welch ein Wohl⸗ 
klang in der ſonoren Stimme. Er ſcheint ſich in der That ſehr 
zu bemühen, die Kleine für ſich zu gewinnen, und das Back 
fiſchchen ſtrahlt vor Vergnügen über di⸗ſen erſten Verehrer. Es 
wird nicht lange dauern, dann hängt ſie ſich in ihrer ungenirten 
Weiſe an ſeinen Arm und Onkel Willibald, der ſonſt jo vornehm 
denkende Mann, wird abſolut nichts bei dieſem Benehmen finden, 
wie er ja alles guth ißt, was der Uebermuth feiner Einzigen in 
Scene ſetzt! — 

Der af fjor hat gefragt, ob die Kleine viel an die ameri⸗ 
kaniſche Heimath zurückdenkt. ob fie dieſelbe ſehr geliebt hat. — 

Und nun beginnt Fränzchen in einer Art und Weiſe auf⸗ 
zuſchnetden, die geradezu unerhört iſt. Alle Abenteuer des Leder- 
ſtrumpts und ſonſtiger Indianerlitteratur verarbeitet fie voll 
kühner Phantafie als eigene Erlebniſſe, und der unnatürliche 
Vater geht ſchmunzelnd zur Seite und lacht heimlich in ſich hin⸗ 
em, daß ſeine korpulente kleine Geſtalt ſchüttelt.“ 


Os der Auſſ Nor dieſe Himmelichreienden Lügengeſchichten 


glaubt? — Er thut jo, — wohl auch aus kluger Höflichkeit. 
Hier und da, wenn Fränschen es gar zu bunt treibt ztttern 
die Spitzen ſeines dunklen Schnurrbarts wie unter verhaltenem 
Lachen. Im großen Ganzen ſcheint er ſich abee himmliſch zu 
amüficen, denn das Badlfiſchchen iſt antmirter wie je, und ihre 
draſtiſche, drollige Art und Weiſe wirkt auch auf ihn in hohem 
Grade erheiternd. (Foriſetzung folgt 


— 
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Südamerika. In Braſilien ſoll das Kriegsrecht proklamirt 
werden. In Rio de Janeiro find die Redaktionen dreier oppoſitioneller 
Blätter von einer Volksmenge zerſtört worden. Man glaubt nämlich, daß 
der Anſchlag auf den Präſidenten das Ergebniß heftiger Angriffe dieſer 
Blätter auf die Regierung geweſen ſei. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 8. November. Der hieſige Kranken⸗ und Unter⸗ 
ſtützungsverein feierte heute das 25 jährige Stiftungsfeſt. Der Ver⸗ 
ein hat es ſich zur Aufgabe gemacht, erkrankte Mitglieder zu beſuchen, 
Nachtwachen zu halten und im Bedürfnißfalle Geldunterftügungen zu leiſten. 
Die Reden während der Tafel beleuchteten den edlen, gemeinnützigen Zweck 
dieſes Vereins und zollten den Mitbegründern Dank. Durch freiwillige 
Gaben wurde ein nettes Sümmchen für die Armen geſpendet 

— Culm, 9. November. Die hieſige Hoecherl⸗ Brauerei ift, 
wie ſchon erwähnt, mit einem Aktienkapital von 3 Mil ionen Mark unter 
Mitwirkung der Breslauer Diskontobank⸗Berlin und der Bankhäuſer 
Jakob Landau⸗Berlin und Gebrüder Arnold⸗Dresden in eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft umgewandelt worden. Den erſten Auffichtsrath bilden Direktor Mel⸗ 
chior von der Patzenhofer Brauerei⸗Berlin, Vorſitzender, Bankier Louis 
Hirſchberg⸗Culm, ſtellvertretender Vorſitzender, Direktor Friedländer von der 
Breslauer Diskontobank⸗Berlin, Max Frank⸗Dresden, Alois Hoecherl in 
Oliva und Franz Hoecherl in Culm. 

— Grandenz, 9. November. Bei der Stadtverordneten wahl 
der dritten Abtheilung, welche am Montag ſtattfand, find Maurermeiſter 
Gramberg, Kaufmann Salomon Lewinſohn, Sattlermeiſter Flindt wieder⸗ 
und Gerbermeiſter Heſſelbarth neugewählt; als Erſatzmann (für 4 Jahre) 
wurde Schuhwaarenfabrikant E. H. Reich gewählt. — An der Wahl in der 
zweiten Abtheilung, welche Dienſtag Mittag ſtattfand, betheiligten ſich 100 
Wähler von 190 Wahlberechtigten Es wurden gewählt die Herren: Kauf⸗ 
mann Fritz Kyſer, Kaufmann Gerike, Juſtizrath Kabilinskt, Kaufmann 
Philipp Reich. Als Erſatzmann auf zwei Jahre wurde Zimmermeiſter 
Hoffmann gewählt. — In der erſten Abtheilung betheiligten ſich 40 Wähler 
von 50. Es wurden gewählt die Herren: Fabrikb⸗ſitzer Budnik, Bauunter⸗ 
nehmer Anker, Kaufmann Joſeph Fabian, Kaufmann Julius Simon. 
Außerdem erhielt der bisherige Stadtverordneten⸗Vorſteher Rechtsanwalt 
Obuch 24 Stimmen, Fleiſchermeiſter Carl Schmidt 11 Stimmen. Zum 
Erſatzmann auf zwei Jahre wurde Ziegeleibeſitzer Falck gewählt. 

— Marienwerder, 9. November. Am 1. d. Mts hat in Danzig 
die Vergebung des Baues der neuen Eiſen bahn linie Jablo⸗ 
nowo⸗ Rie ſen burg mit Abzweigung nach Marienwerder ſtattge⸗ 
funden. Die nachſtehenden drei Bewerber haben folgende Mindeſtgebote 
abgegeben: 1) Bauunternehmer Köhler ⸗Langfuhr 2 425 485 Mark; 
2) Geſellſchaft für Bau und Betrieb von Eiſenbahnen in Berlin 2625633 
Mark; 3) Vereinigte Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Geſellſchaft in Berlin 
2658933 Mark. Die Bauzeit beträgt 2 Jahre. Die Extheilung des Zu⸗ 
ſchlags wird erft in einigen Wochen erfolgen 

— Elbing, 9. November. Nach dem Tode des Geh. Kommerzienrath 
Schichau iſt in der Gruppirung der Stadtverordneten ⸗ Wähler 
in den einzelnen Abtheilungen eine weſentliche Verſchiebung eingetreten. 
Im Jahre 1893 betrug die Zahl der Wähler in Abtheilung I. 1, 11: 153, 
III: 2190; 1895 in Abtheilung I: 1, II: 272, III: 2960. Die Wähler⸗ 
liſte für die in den nächſten Tagen bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen 
hat ein ganz anderes Gepräge. In Folge der Schichau'ſchen Erbtheilung 
find in der I. Abtheilung 64, 11. Abtheilung 432 und III. Abtheilung 
3331 Wähler. 

— Danzig 9. November. Zu Konferenzen in Augelegenheiten der 
Stadt Danzig begeben ſich die Herren Oberbürgermeiſter Delbrück und 


mann und Stadtälteſten Rud, Wendt hierſelbſt, welcher kürzlich fein 50⸗ 
jähriges Kaufmanns⸗Jubiläum beging, iſt vom Kaiſer der Charakter als 
Commerzienrath verliehen worden. — Zur Theilnahme an der in 
dieſen Tagen in Wiesbaden ſtattfindenden Hauptverſammlung des deutſchen 
Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Verbandes haben ſich Eiſenbahndirektions⸗Präſident 
Thom 6 und Regierungsrath Flogertzy aus Danzig dorthin begeben. 
— Aut der Strecke Dirſchau⸗Bromberg ift am Freitag Abend im Güter⸗ 
zuge 582 ein offener Viehwagen, in welchem ein Pferd verladen 
war, in Brand gerathen. Der Wagen war mit Holzwolle ausgeſtreut, 
die ſich durch Funken aus der Maſchine entzündete. Das Feuer wurde erſt 
bemerkt, als die Flammen aus der Wagenöffnung herausſchlugen, und 
wurde auf der Kreuzungsſtation Narkau gelöſcht. Die Decke, mit welcher 
das Pferd bedeckt war, war bereits in Brand gerathen, wodurch das Thier 
mit Brandwunden arg bedeckt war, es mußte auf der nächſten Station 
ausgeladen und erſtochen werden 

— Rieſenburg, 9. November. Mit Genehmigung der Regierung ſoll 
in nächſter Zeit in der hieſigen gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule außer den bisher eingeführten Lehrfächern auch die kaufmänniſche 
Buchführung als Lehrzweig eingeführt werden. Bei den hohen Anforde⸗ 
rungen, welche die Gegenwart an den Bildungsgrad der Handwerker ftellt, 
wird dieſe Verfügung in Kreiſen einſichtsvoller Handwerker mit lebhaftem 
Intereſſe aufgenommen. 

— Schulitz, 8. November. Am Donnerſtag den 11. d. Mts. findet 
hier ein Kam-, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. In den diesjährigen 
Kalendern iſt dieſer Markt irrthümlich nur als Vieh⸗ und Pferdemarkt 
bezeichnet. Da hier ſeit längerer Zeit die Maul⸗ und Klauenſeuche 
herrſchte, mußte der letzte Viehmarkt am 5. Auguſt d. J. abgeſagt werden. 
Wie nun amtlich feſtgeſtellt iſt, iſt hier und im Umkreiſe die Seuche voll» 
ſtändig erloſchen. — Auch in den Kalendern des Jahres 1898 ſind die 
Jahrmärkte für das Jahr 1898 (am 3. März, 5. Mai, 4. Auguſt und 
10. November) nur als Vieh- und Pferdemärkte verzeichnet, während laut 
Magiſtratsbeſchluß am 5. Mai und 10. November auch gleichzeitig noch neben 
dem Vieh⸗ und Pferdemarkt ein Krammankt ſtattſindet. — Das Holzge⸗ 
ſchäft iſt hier recht gut im Gange. Es lagern eine Menge Holztraften, und 
ſollen die Hölzer, noch bevor Eisgang eintritt, gelandet werden; außerdem 
erwartet man noch von oben mehr Holz. Wenn die Wiiterung ſo anhält, 
wie fie zur Zeit iſt, jo glaurt man in höchſtens 2 Wochen die letzten 
Traften, welche ſtromabwärts kommen, hier zu haben. Unſere Holzarbeiter 
haben jetzt ſomit einen recht lohnenden Verdienſt. — Nach dem O tör 
ſtatut ſind für den zweiten Wahlbezirk (frühere Gemeinde Schloßhauland) 
drei Stadtverordnete zu wählen. Dieſe Wahl findet am 27. d. Mis. ſtatt, 
und zwar wählt jede Abiheiſung einen Vertreter. — In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung Anfang Oktober wurde unſere Stadt in ſieben Bezirke 
eingetheilt und die Bezirksvorſteher reſp. die Stellvertreter gewählt. Einige 
dieſer Herren haben die Wahl nicht angenommen und es iſt daher eine 
Neuwahl erfolgt. — Der Gejangverein „Sängerrun de“ feierte geſtern 
im Vereinslokale bei Kunkel einen Familienabend. Geſänge, humoriſtiſche 
Vorträge. ſowie Tanz wechſelten mit einander ab und trugen zur allge» 
meinen Heiterkeit bei. 


Lokales. 
Thorn, 10. November 1897. 

+ [Berfonalien bei der Poſt ] Verſetzt find: 
die Poſtaſſiſtenten Armbruſt von Dirſchau nach Danzig, 
Aſchendorff von Leipzig nach Dirſchau Fuchs von Roſen⸗ 
berg nach Leipzig, Lobes von Krockow nach Culmſee, Thiel von 
Exin nach Schlochau Wagner von Danzig nach Groß Liniewo, 
Wroblewski von Danzig nach Weßlinken, Zimmermann 
von Papau nach Thorn. 

l pPerſonalten bei der Eiſenbahn.] Pen⸗ 
ſionirt iſt der Kanzliſt I. Klaſſe Kanzlei - Sekretär Hecker in 
Bromberg. 

Xlareistagswahl.] Im Stadtverordneten⸗Sſtzungs⸗ 
ſaale erfolgte heute Vormittag die Ergänzungswahl für die aus 
dem Kreistage ausſcheidenden Vertreter der Stadt Thorn. Es 
wurden wiedergewählt die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
mit 17 von 23 abgegebenen Stimmen (5 Stimmen wurden für 
Herrn Emil Dietrich, eine für Herrn Rordes abgegeben), Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz und Stadtrath Schwartz einſtimmig. Für 
Herrn Stadtälteſten Richter, welcher ausſcheidet, wurde Herr Emil 
Dietrich neugewählt. — Der Wahltermin für den Wahl verband 
der Landgemeinden iſt von Herrn Landrath v. Schwerin auf 
den 18. d Mts. und der für der Wahlverband der größeren 
Grundbeſitzer auf den 20. d. Mis. im Sitzungs ſaale des 
Kretsausſchuſſes anberaumt. Aus dem Wahlverbanne der Land⸗ 
gemeinden ſcheiden Bıfiger Gehrz⸗Ober Neſſau, Amtsvorſteher 
Hellmich⸗Mocker. Beſizer Liedtke⸗ Kompanie. Beſitzer Raguſe⸗ 
Schwarzbruch, Beſitzer Windmüller Alt-Thorn und Beſitzer Zilg- 
Elifenau; aus dem Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer 


die Herren Graf von Alvensleben⸗Oſtrometzko, Gutsbeſitzer Dommes⸗ 
Morciyn, Gutsbeſitzer Feldt Kowroß, Rittergute beſitzer Gunte⸗ 
men t⸗Bropina, Rittergutsbeſitzer Wegner Oſtas zewo und Ritter 
gutsbefiger von Wolfj-Bronomo aus. 

(a) [Ibrerſtes Symphonie ⸗ Konzert gab 
geſtern Adend die Kapelle des Infant. R giments von Borcke 
Nr. 21. unter Leitung ds Herrn Stabshoboiften Wil ke im 
großen Saale des Artushofes. Der Beſuch war leidlich, wenngleich 
er bei Weitem nicht den vielen Mühen entſprach, welche die 
Einübung eines ſolchen Konzertpogramms dem Dirigenten und 
ſeinen Muſikern macht. Und geübt hatte man ſehr fleißig, davon 
leate jede einzelne Nummer des Pogramms in ſauberer und 
verfländnißvoller Ausfübrung Zeugniß ab. Wie wollen hier nur 
die Symphonie Nr. 2, D dur, von Beethoven, welche in allen 
Sätzen ſehr gut zu Gehör gebracht wurde, ſowie das Schumann ſche 
Abendlied, das Rondo all' Ongareſe von Haydn und die zwette 
ungartſche Rhapſhodie von Lietz erwähnen. Mit dem Beifall 
tnoppten die Zuhörer nicht, und dieſer war wohlverdient Hoffer tlich 
werden die nächſten Konzerte auch einen zahlreichen Beſuch 
aufweiſen. 

+ [Herr Oberſtaatsanwalt Wulff] aus 
Marienwerder weilt ſeit Sonnabend hier zur Reviſion des Ge⸗ 
fängntfjes und der Sta ats anwaltſchaft und wird wahrſcheinlich 
Freitag Thorn verlaſſen, um ſich nach Berlin zu begeben. 

l Bußtag und Todtenſonntag.] Der Buß⸗ 
und Bettag, welcher in dieſem Jahre auf den Mittwoc nächſter 
Woche, alſo auf den 17. d. Mts. fällt, gut ſowohl im Sinne der 
Beflimmungen der G werbeordnung über die Sonntagsruhe in 
Handelsgewerbe, Induſtrre und Handwerk, als im Sine der 
Poltjeiversrdnung des Oberp äſidenten über die äußere Heilig 
haltung der Sonn- und F ſtiage als Sonntag. An dem 
darauf ſolg enden Sonntage, den 21. d. Mts., als dem dem An⸗ 
denken der Verß orbenen gewidmeten Jahrestage iſt für den Handel 
mit Blumen und Kränzen ein erweiterter Geſchäfls verkehr zuge- 
laſſen. — Ferner iſt zu bemerken, daß am Bußtage und am 
Todtenfeſt Sonntage, ſowte an den Abenden der vorhergehenden 
Tage, alſo am 16. 17., 20 und 21. d. Mits., nach der Verord- 
nung des Oderp äſidenten weder öffentliche noch private Tanz⸗ 
muſiken, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten ſtattfinden dücfen. 
Außerdem iſt am Bußtag⸗, den 17. d. Mis., die Aufführung von 
offentlichen theatraliſchen Vorſtellungen, Schauſtellungen und 
jonftigen öffentlichen Luſtbar keiten, mit Ausnahme der Aufführung 
ernſter Muſikſtücke, wie Oratorien pp., nicht geſtattet. 

Vlöund der Landwerrthe] Eine Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe für den Reichstags wahlkrete Graubenz⸗ 
Strasburg fand am Sonnabend in Jablonowo ſtatt. Es wurde 
zum Wahlkreisvorfitzenden Herr v. Körber ⸗ Gr. Plowenz 
genäblt Dann hielt Herr v Oldenburg ⸗Januſchau einen 
längeren Vortrag über die Beſtrebungen des Bundes der Land- 
wirthe. In demſelben äußerte ſich der Redner über die Handels⸗ 
verträge wie folgt: „Die Regierung hat fetzt eingeſehen, daß 
bei den Handels verträgen große Verſehen gemacht worden find, 
und wir hoffen, daß die Regierung beſtrebt ſein wird, ſolche 
Verſehen künftig zu vermeiden. Ich bekämpfe die Handels derträge 
als ſolche durchaus richt, es giebt Handels verträge, die unſer 
Intereſſe wahren. Aber ſie nützen nichte, wenn ſie gebrochen 
werden, das ſehen wir an Amerika, mit dem wir einen heilloſen 
Handelsvertrag haben. Die Ruſſen haben uns doch et was 
gegeben, die Amertkaner aber nichts, ſie ſetzen ſich über den 
Vertrag hinweg, bifferenchren unſeren Zucker und tpielen mit 
uns Schindluder. Man müßte ihnen auf die Finger klopfen; 
der berühmte kalte Strahl Bismarcks hätte längſt nach Waſhington 
gerichtet werden müſſen.“ Zum Schluſſe führte der Reoner noch 
die Maßregeln auf, durch welche die Regierung die Landwirthſchaft 
unterflügt habe. Dazu rechnete er die Sperrmaßregeln an der 
Grenze, die Errichtung der Landwirthſchafts kammern, die Gründung 
der großen Genoſſenſchaftskaſſe In Bezug auf die Thyatigteit 
des Bundes bei den nächſten Wahlen wurde dann auf den 
Antrag des Herrn v. Kries Roggen hauſen folgende Erklärung an- 
genommen: „Der Bund der Landwurttze ſieht bet den bevorſtehenden 
Reichstagswahlen ſeine vornehmſte Aufgabe darin, für eme 
deut ſche Wahl eirzutreten, und wird eine Erörterung der 
Candt datenfrage im Verein mit den anderen Parteien ſeiner Zeit 
beginnen.“ 

„— [Der Provinzial⸗Verein für innere 
Miſſion in Wefipreußen] hielt am Montag im Kon⸗ 
fitortum zu Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Konſiſtorꝛal⸗ 
präſidenten Meyer eine BVorftande-Sıgung ab, an der u. a. 
Generalfupsrintendent Dr. Döblin, Konfiſtorialrath Francke 
und Landesbaurath Tiburtius⸗Danzig, Superintendent Plath⸗ 
Carthaus, Pfarrer Stange Biſchofswerder, Pfarrer Collin Gütland, 
Diakonus Blech, Pfarrer Stengel und Pfarrer Scheff en Danz'g 
thetinagmen. Herr Scheffen erſtattete auf Grund der 
ſtatiſtiſchen Erhebungen Bericht über die verktüppelten Kinder in 
unſerer Provinz; danach find bisher 66 folder Kinder angegeben, 
deren Unterbringung und Ausbildung in emer Anſtalt unbedingt 
nöthig wäre. Der Vorſtand beſchloß, ein Krüppeltinder⸗ 
heim tn Weſtpreußen zu errichten; ale Ort wurde 
Biſchofswerder in Aus ſicht genommen, da das Heim im 
Anſchluß an das dort beſtehende Kranken⸗ und Siechenhaus 
errichtet werden ſoll. Die Nothlage dieſer armen Kinder geht 
aus dem Bericht umſomehr beroor, als andere Prooinzen beretis 
in ausgiebigſter Weiſe für fie geſo gt haben. jo die Provinz 
Brandenburg in ihren Anſtalten zu Nowawes bei Potsdam, die 
Provinz Sachſen in dem Kruppelheim zu Rrofau bei Magdeburg 
u. ſ. w. Es iſt höchſt bedauerlich, daß von den 66 Kindern, von 
denen der größte Theil geiſtig normal iſt, 30 bisher überhaupt 
nicht und 10 nur ſehr mangelhaft unterrichtet find; bei den 
Uebrigen iſt der geiſtige Zuſtand allerdings nicht normal. — Es 
berichtete wetter Pfarrer Stange GBiſchofswerder über die 
dortigen Anſtalten und Supermtendent Plath Karthaus über 
die Anſtalten in Kobiſſau. Aus dem Ertrag der Kollekten, 
welche im Rheinland und Weſtfalen für die hiefige innere Miſſion 
geſammelt wurden, find bisher je 12 000 Mk. den Anſtalten in 
Biſchofswerder und Kobiſſau übermutelt worden. Im Ganzen 
haben dieſe Kollekten einen Reinertrag von 34 000 Mt. ergeben. 
Von dem Reſte wurden 8000 Mk. als Grundſtock für das zu 
begründende Krüppelheim in Biſchofswerder beſummt. — Weiter 
wurde in der Sitzung Kenntniß davon genommen, daß das 
Siechenhaus in Gr. Krebs, für welches der Provinzial. 
verein Beihilfen bewilligt hat, bereits 17 Steche aufgenommen 
bat. — Die nächſte Vorſtandsſitzung des Vereins findet voraus 
ſichtlich am 16. Dezember ſtatt. 

l Patente und Gebrauchsmuſter.] Auf eine 
Schiffstö perform iſt von O gretſchmer in Berlin und A. 
R. Liddell in Danzig ein Patent angemeldet, auf ein waſſer⸗ 
dicht imprägnirtes, mit waſſerdichten Zwiſchenlagen verjehenes 
Schuhwerk für Joſeph May in Dirſchau ein Gebrauchs muſter 
eingetragen worden. 

(M) [Bedeutender Kollekten⸗Ertrag] Die 
Hauskollekte für den evangeliſch kurchlchen Hülfsverein in Weſt⸗ 
preußen, welche in dieſem Jahre eingeſammelt worden ift, hat 
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einen Reinertrag von rund 9400 Mark ergeben; das 
iſt über das Doppelte der letzten vor 3 Jahren eing⸗ſommelten 
— 5 welche einen Reinertrag von etwas über 4000 Mark 
rachte. 

D[Die Fortbildungsſchulenh werden, wie mitge 
theilt wird, durch Kommiſſare des Handels mintiſters einer eingehenden 
Reviſton unterzogen werden. Im Anſchluß an die Reviſioner 
ſollen Konferenzen mit den Leitern der Fortbildungsſchulen bes 
betreffenden Regierungsbezirks ſtattinden. 

o[Die Wohnungslifte) der Offiziere, Beamten efc, 
der Garnifon Thorn, unter Benutzung amtlicher Quellen zu- 
ſammengeſtellt, ift ſoeben in der Herbftausgabe 1897 abgeſchloſſer 
am 9 November, im Verlag von Walter Lambeck hierſelbſt er 
ſchienen und für 60 Pf. zu haben. Die Wognungsliſte kann 
namentlich auch allen Geſchäftsleuten mit Offizierskundſchaft em⸗ 
pfohlen werden. 

S [Guts verkauf] Das dem Rittergutsabeſitzer und 
Landſchaftsrath von Klahr⸗Klahrheim gehörige Rittergut Ludwigs⸗ 
felde, Kreis Bromberg, iſt durch Vermntelung des Kau'manne 
Benno Tilſiter⸗Bromberg für 360 000 Mark an den Rentier 
Herzog-B:omberg verkauft worden. 

* [Wie viel iſt ein kleiner Finger werthe] Durch einen 
Unfall war einem Geſellen der kleine Finger der linken Hand 


Vermiſchtes. 


Von dem Beſuch des Kaiſers im Rieſengebirge wird 
eine kleine Epiſode erzählt. Im Saale des „Waldhauſes“ zu Krummhübel 
nahm der Kaiſer ein Gläschen Ungarwein. „Natürlich gepaſcht(geſchmuggelt)?“ 
— „Nein, Majeſtät,“ erwiderte der Wirth, „dieſe vier Flaſchen koſten mich 
6 Mark Zoll.“ — „Na, da ſeh ich doch, wie hoch ſolcher Zoll kommt — 
übrigens, wie ich mit meinen Eltern hier in der Gegend war, da ſind wir 
häufig genug Paſchern begegnet, die Wein herüberſchmuggelten.“ 

Auch ein alter Krieger. Ein mit dem Eiſernen Kreuz 1. und 
2. Klaſſe geſchmückter Mann hatte vor mehreren Jahren in der kgl. Muni⸗ 
tionsfabrik zu Spandau Beſchäftigung als Magazinarbeiter gefunden; er 
wies Papiere auf den Namen Niete lautend auf, und Niemand zweifelte 
daran, daß er ein alter Krieger aus dem letzten Feldzuge war. Er war 
etwas leidend infolge der im Kriege ausgeſtandenen Strapazen, und ſeine 
Vorgeſetzten wollten ihm einen leichteren Poſten geben. Bevor es hierzu 
kam, ſollte er, da es ſich um eine Art Vertrauenspoſten handelte ſeine 
ſämmtlichen Militärpapiere und auch die Nachweiſe über den rechtmäßigen 
Beſitz der Orden einreichen. Dies verzögerte ſich aber auffällig. Inzwiſchen 
war auch die Polizei auf den „alten Krieger“ aufmerkſam geworden. Er 
wohnte in einem Dorfe bei der Stadt und hatte, um ſich zu verheirathen, 
ſein Aufgebot unter dem Namen Schröder angemeldet Ermittelungen er⸗ 
gaben, daß der Mann überhaupt nicht Soldat geweſen. Der Verdächtige 
wurde verhaftet. 

Niedergeſchlagen iſt vom Gericht in Schroda der 
bekannte Maſſenprozeß gegen den Geiftlihen Palkow ski und dreißig 


andere Angeklagte wegen des Maſſenſpazier ganges nach dem Brenicaer 


Wäldchen am 26. Juli und der abendlichen Demonſtration vor dem Hauſe 


zerquetſcht worden und mußte deshalb abgenommen werden. 158 Abg. Probſtes v. Jazdzewski. 


Geſelle verlangte von der Berufsgenoſſenſchaft eine Rente, die 
ihm zunächſt auch gewährt, ſpäter aber wieder entzogen wurde. 
Die Berufsgenoſſenſchaft meinte, daß der Verluſt des kleinen 
Fingers der linten Hand keine Beeinträchtigung der Erwerbe⸗ 
fähigkeit bedinge. Auf die Beſchwerde des Geſellen hat das Retche- 
verſicherungsamt entſchleden, daß dem Verletzten ein Anſpruch auf 
Zahlung einer Rente von 10 Proz. zuſtehe, da der kleine Finger 
an Bedeutung für die Erwerbsthätigkeit gleich nach dem Daumen 
und Zeig finger komme. 

— [Einen jähen Tod] fand der Ober primaner Fritz Wegner, 

Sohn des Herrn Rentier Wegner auf der Bromberger Vorſtadt. Ter 
junge Mann war geſtern Abend im Schützenhausſaale, um daſelbſt der 
Generalprobe der Theateraufführung für die Jungfrauenſtiftung des 
Coppernikus⸗Vereins beizuwohnen, und begab ſich nach Beendigung der⸗ 
ſelben mit einigen Kameraden auf den Heimweg. In der Nähe der Park⸗ 
ſtraße wurde er von einem plötzlichen Unwohlſein befallen, er vermochte 
nur noch den Namen ſeines Arztes auszurufen und brach dann ohnmächtig 
zuſammen. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur den bereits ein⸗ 
getretenen Tod feſtſtellen; ein Herzſchlag hatte dem jungen Leben ein fo 
jähes Ende geſetzt. 
* [Der Garten bau⸗Vereinl beſchloß in ſeiner letzten 
Monatsverſammlurg, einige Wanderverſammlungen abzuhalten. Zunächſt 
ſollen die Engelhardiſche Gärtnerei und deren ausgedehnte Gewächs häuſer 
beſucht werden. Ferner wurde die Anlegung eines Topflagers beſprochen, 
da es für unſere Gärtner ſchwierig iſt, jederzeit die nothwendigen paſſenden 
Blumentöpfe in genügender Zahl und zu billigem Preiſe zu erhalten. 

[Wegen des Verdachtes], Ende vergangenen Monats den 
Schiffer Steliſch in Thorn von feinem Kahn über Bord geſtoßen zu 
haben, ſind der Schiffsgehilſe Adolf Maier und der Schiffslehrling Franz 
Sobecki, beide ruſſiſche Unterthanen, in Neufahrwaſſer verhaftet worden. 
Beide beſtreiten ihre Schuld. Nach Anſicht der Danziger Kriminalpolizei 
ſind die Verdachtsgründe gegen Maier und Sobecki auch nur ſchwach, und 
direkt belaſtendes Material liegt nicht vor. 

? (Polizeibericht vom 10. November.] Gefunden: 
Ein Portemonnate mit Inhalt in der Breiteſtraße; eine Nr. 31 zum 
Fahrrad in der Breiteſtraße, ein Bund (4) Schlüſſel im Polizeibriefkaſten. 

Verhaftet: Fünf Perſonen. 

„ [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,33 Meter 
über Null. Abgefahren: Die Dampfer „Montwy“ mit Zucker, reftifie 
zirtem Spiritus, Branntwein ꝛc. nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer, „Prinz 
Wilhelm“ nach Dirſchau, „Drewenz“ nach Brahnau und „Fortuna“ mit 
Weizen, Zucker und Spiritus nach Danzig. Eingetroffen: Dampfer „Meta“ 
mit Heringen, Dachpappe, leeren Spiritasfäſſern und Honiakuchenkiſten 
aus Königsberg, ferner zwei mit Bandſtöcken beladene Kähne von 
Kroening's Kämpe. Abgeſchwommen find drei mit Zucker beladene Kähne 
nach Neufahrwaſſer. - 


r Mocker, 10. November. Eine erfreuliche Nachricht iſt von 
hier zu melden: Es iſt nämlich gelungen, den ruchloſen Buben zu er⸗ 
mitteln, welcher vor einiger Zeit unſere, vom Fürſten Bismarck geſchenkte 
und vor der Fabrik von Born und Schütze gepflanzte und mit einem 
prächtigen Eiſengütter umgebene Kaiſereiche umgebrochen hat. 
Der Miſſethäter iſt in der Perſon des Arbeiters Franz Zielinski von 
hier ermittelt worden; ein Genoſſe des Z. hat ihn verrathen. Was den 
Z. zu der ſchurkiſchen That veranlaßt hat, wird hoffentlich die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben. — Auf die Ezmittelung des Miſſethäters war ſ. B 
ie eine hohe Belohnung von unſerem Gemeindevorſteher ausgeſeßt 
worden. 

— Culmſee, 7. November. Die Gründung einer Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft in Gr. Wiebſch wurde geſtern von den umliegenden 
Beſitzern beſchloſſen. — Die hieſige Zucker fabrik hat heute die erſte 
Million Zentner Rüben verarbeitet. — In der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins junger Kaufleute wurde beſchloſſen, einen 
ſtenographiſchen Kurſus zu errichten. 

AGremboczyn, 10. November. Auf dem hieſigen Gute brann⸗ 
ten geſtern Abend gegen 5 Uhr zwei Weizen» und ein Roggen ⸗Stroh⸗ 
ftaten ab. Zum Glück waren die Körner ſchon ausgedroſchen, jo daß der 
entſtandene Schaden weniger ſchwer iſt. Hoffentlich gelingt es, den Brand⸗ 
ſtifter zu ermitteln, denn es kann nur böswillige Brandſtiftung vorliegen. 

[] Leibitſch, 10. November. Dieſen Freitag Abend findet hier 
im Miesler'ſchen Saal ein Konzert der böhmiſchen Muſikgeſellſchaſt 
von Gebr. Faßmann, mit nachfolgendem Tanzkränzchen ſtatt. Da die Ka⸗ 
pelle ſehr beliebt iſt, wird das Konzert gewiß gut beſucht ſein. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 8. November. Die ruſſiſchen 
Kohlenzechen haben einen Ring geſchloſſen, um die Fabrikanten 
namentlich von Lodz und deſſen Nachbarſchaft gewaltig zu ſchröpfen. Nicht 
nur iſt die Kohlenproduktion um 15 Prozent vermindert worden; die 
polniſchen Gruben verkaufen nach Oeſterreich einen Theil der Förderung zu 
ermäßigten Preiſen. Umſomehr ſollen natürlich die polniſchen Fabrikanten 
zahlen. Deshalb haben ſich dieſe durch große Abſchlüſſe bei oberſchleſiſchen 
Werken gedeckt. — Im Gouvernement Orel herrſcht feit der Ernte der 
Hungertyphus. Von Hülfsmaßregeln verlautet trotzdem noch nichts 


Acht Walfiſchfangſchiffe ſollen im Eismeer eingefroren 
ein. An Bord b finden ſich insgeſammt 300 Menſchen, die Mangel an 
Lebensmitteln leiden. 

Das Projekt einer nationalen Ausſtellung taucht abermals 
in Kor ſtantinopel auf; der Plan geht von höheren Palaſtbeamten 
aus. Man fürchtet, daß die Wiederaufnahme der Idee, wie ſchon früher 


— — Erpreſſung neuer Abgaben für angebliche Reſervefonds 
ezwecke. 
Mit feinem ſtörriſchen Pferde ſtürzte Lieutenant von 


Weſthofen vom Caſſeler Feldartillerieregiment fo unglücklich auf das Straßen⸗ 
pflaſter, daß er ſtar b, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 

Beieiner Beſteigung des Wetterhorns fand der Stu⸗ 
dent Wäber aus Bern den Tod durch Steinſchlag. 

Hinger ichtet wurden in Kiel wegen gemeinſamen Mordes der 
Arbeiter Sander und die Ehefrau Barth aus Peterhof. 

Die junge Königin von Holland wohnte während ihres 
Aufenthaltes in Wien inkognito einem Radfahrerfeſte bei und fand ſolches 
Gefallen an dieſem Sport, daß ſie das dringende Verlangen äußerte, ein 
Bicyele zu beſitzen, zum das Radfahren erlernen zu können. Eine theure, 
tadelloſe Maſchine wurde ſofort angeſpafft und mit in die Heimath geführt. 
Dort ſah ſich aber die Regentin, Königin Emma, veranlaßt, den ſehnlichſt 
gehegten Wunſch ihrer Tochter dem Miniſterrathe zur endgiltigen Entſchei⸗ 
dung zu übertragen. Gegen ihre ſonſtige Gewohnheit benahm ſich die Köni⸗ 
gin Wilhelmine äußerſt heftig, ſie nannte die höchſten Frauen der Erde, 
welche dieſem Sporte huldigen. Dennoch mußte ſie auf ihren Wunſch Ver⸗ 
zicht leiſten. Der erſte Beamte des Königreiches ſagte zu ihr: Unter all 
den illuſtren Namen, welche Eure Majeſtät genannt, iſt keine einzige Per⸗ 
ſönlichkeit, in welcher ſo ſehr das Heil zahlreicher Unterthanen liegt, wie 
hier. Wir müſſen Eure Majeſtät dringend bitten, wie gering auch die Ge⸗ 
fahr ſein mag, die im Bicyelefahren gelegen, dennoch keine diesbezüglichen 
Verſuche anzuſtellen.“ Schmollend und 8 175 zog ſich die Königin zurück. 
Zu ihrem Troſte beſtellte die Mutter bei ihrer Schweſter, der Herzogin von 
Albany, ein prächtiges, ſchottländiſches Ponny⸗Viergeſpann. 

Der ann hat Muth! Aus Berlin wird berichtet: Ein 
Friedenauer Einwohner hat es fertig bekommen, ſich jetzt zum — fünften 
Male zu verheirathen. Der „junge Ehegatte“ iſt 69 Jahre alt, während 
ſeine „beſſere Hälfte“, die fünfte Frau, 47 Lenze zählt. Zwei von den 
vier erſten Frauen ſind dem Biedermann durch den Tod entriſſen worden; 
von zweien hat er ſich ſcheiden laſſen. Durch dieſe offenbar etwas wechſel⸗ 
vollen Schickſale hat ſich aber der jugendfriſche Alte nicht abhalten laſſen, 
zum fünften Male den ſchweren Gang zu gehen und es bleibt jetzt nur 
die Frage offen, auf welche Weiſe er nun auch von der fünften Frau ge⸗ 
trennt werden wird. 

Der „Erbe des franzöſiſchen Thrones,“ der ſich für 
den Legitimſten aller Legitimen anſieht, kündigt der Welt feine Ver⸗ 
mählung an und empfiehlt ihr zugleich ſeinen Weinhandel, den 
er in Lunel bei Montpellier betreibt. Er nennt ſich Cgarles Au zuſte de 
Bourbon und iſt der Enkel jenes Uhrmachers Naundorff (aus Spandau), 
welcher ſich für den aus dem Temple entwichenen Ludwig XVII ausgab. 
Seine Zukünftige trägt den bürgerlichen Namen Magdalene Cuille und ift 
die Tochter eines Wein auern in Lunel. Der Prätendent hat öffentlich die 
Einwilligung ſeines Onkels, des in Holland lebenden Karls XI. nachgeſucht, 
und dieſer hat fie in feierlicher Weiſe ertheilt. Der Onkel erklärt, daß feine 
Antwort anders ausfallen würde, wenn er und ſein Neffe in einer ihnen 
zukommenden Lage wären, daß er ſich aber unter den jetzigen Verhältniſſen 
damit begnüge, zu wiſſen, daß feine Braut mit einer großen Frömwigkeit 
eine „noble Intelligenz“ verbinde. Auch das offizielle Organ des Hauſes 
Naundorff, „La Legitimite“, kündigt mit Genugthuung den neuen Ehebund 
an und empfiehlt ihn dem heiligen Herzen Jeſu. 

30 Jahre Waldmenſch. In dem Walde Otolinacs unweit 
von Agram iſt in dieſer Woche der Bauer Giuro Marſchalko im 
Alter von 70 Jahren geſtorben, von denen er dreißig in dieſem Walde 
verlebt hatte. Marſchaſko war einſt ein wohlhabender Bauer im Dorfe 
Nuſtar; der Tod raubte ihm jedoch raſch nach einander Frau und Kinder, 
und er nahm ſich dies Unglück ſo zu Herzen, daß er in den genannten 
Wald zog und unter einem Baume lebte. Nur wenn er Brot oder Tadak 
benöthigte, ging er in ein nahes Dorf, um dort das Fehlende zu erbetteln. 
Er war nur nothdörftig gekleidet und feine Habe beſtand aus einem Topfe, 
einer Pfeife und einer Hacke. Auf Anordnung des Grafen Heinrich Khuen⸗ 
Belaſi wurde Marſchalko in dem Walde, und zwar unter dem Baume, der 
ihm Schutz geboten hatte, beigeſetzt. 

In einem Anfall von Irrſinn hat in Bachmut im ruſſiſchen 
Gouvernement Jekaterinoslaw ein Steiger ſeine vier Kinder vom 
jüngſten Säugling bis zur achtjährigen, älteften Tochter erſchoſſen. 
Auf das furchtbare Geſchrei der Kinder eilte die Frau herbei, worauf der 
Raſende ebenfalls eine Kugel auf ſie abfeuerte, ſie aber nur leicht verwun⸗ 
dete; dann ſchoß er auch noch auf ſeine Schwiegermutter. Nach langem 
Kampfe gelang es endlich, den Mörder zu entwoffnen. 

Auf der Grude Mariadorf bei Aachen ſtürzten vier Berg⸗ 
leute in den Förderſchacht; einer derſelben iſt todt, die übrigen drei ſind 
ſchwer verletzt. 


Pferdedecken. 


Beste Qualitäten, 
Grösste Auswahl, 


B. Doliva. 
Thorn. Artushof. 


ganz Deutichland verſende 


loſe und in Büchſen, ſowie 


3000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück von 
ſogleich oder ſpäter geſucht. Off. u. 4526 


findet Stellung per ſofort 


in der Expedition d. Zeitung niederzulegen. BR EEE LEE RE 


Gegen Nachnahme. Pofipatet franto durch! MOOOOO000000000000000000M 


Holl. reinen Gacao u. Gacao-Puder 


Vanille in ſchweren Schoten. 


Java- und Ceylon-Thee 


in wohlſchmeckendſten Miſchungen aus nur 
reinen Blättern und Blüthen. 
Poſtkolli 18, 22,50 und 27 Mark. 


Rich. Ulmer, 
Abtheilung: Thee⸗, Vanille⸗ u Cocao⸗Verſand 
der Apotheke zu Ditzuns (Oſtfriesland) 
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Ein Lehrling 


A. Glückmann Kaliski. 


Haupt- 
trefler 
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Atelier künstl. Haararbeiten. 


Salon zum Damenfrisiren. 
H. Hoppe, geb. Kind, 
Schillerſtraßte 14, 1 
2 i. Haufe d. Hrn. Fleiſchermſtr. Borchardt. 
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Für die bevorſtehende Geſellſchaftszeit 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften als 


35 perfckte Kochfran. 


A. Tilsner, Tuchmacherſtr. 42 


Ein Knabe, 


anſtändiger Eltern, kann ſofort oder ſpäter in 
die Lehre treten bei 8622 
C. Grethe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 
Nen ⸗Weißthof bei Thorn, 
Nähe der Ulanen⸗Kaſerne. 
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bei 


Eine Wohnung, 


0 
mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt von 
ſofort zu vermiethen. 3 


A. Majewski, diſcherür. 55. 
Eine Wohnung 


zu vermiethen. 


Ein schön möhlirtes Zimmer 


zu vermiethen. 


3 Et age, 2 Sinben und nebſt Balkon, 
nach der Weichſel, alles hell, von ſofort 
„verm. Louis Kaliseher, Baderſtr. 2, 


2 Wohnung. WU 


Waldstr. 96 vis à vis Ulanenkaſ. v. fof 
zu vermiethen. Preis 44 Thaler. 


Möbl. Wohnung 


[mit auch ohne Burſchengelaß zu vermiethen. 


bei der Arbeit ein Nagel entfiele, jo lohne es ſich für ihn garnicht, dieſen 
Nagel wieder aufzuheben. Der genannte Amerikaner hat nämlich herausge⸗ 
junden, daß das Bücken etwa 10 Sekunden in Anſpruch nehmen würde. 
Der Arbeiter in Amerika bekommt nun für die Stunde 1,20 Mark Lohn, 
ſo daß ſich 360 aufgehobene Nägel auf 1,20 Mark ſtellen würden. Für 
dieſen Preis kann man aber nach Angabe des Amerikaners 8-10 Kilo 
Nägel bekommen, weshalb ſich bei Nägeln, die weniger als 22 Gramm 
wiegen, das Bücken nicht lohnen würde. (!) 


Neneſte Nachrichten. 

Breslau, 9. November. Die „Schlefiſche Zeitung“ meldet 
aus Stbyllenort: Prinz Georg von Sachſen hat bei der 
heutigen Faſane jagd einen unbedeutenden Unfall erlitten, indem 
inige Prellſchrote ihn am linken Vorderarm getroffen haben. 
Die Verletzung wird von den Aerzten als eine oberflächliche be⸗ 
zeichnet. Man erwartet. daß ſich der Prinz in den nächſten 
Tagen wleder nach Dresden zurückbegeben wird. 

Koburg, 9 November. Auf Befehl des Herzogs iſt ein 
Preisbewerb für deutſche Dichter ausgeſchrieben 
worden. Es handelt ſich darum, bedeutungsvolle Ereigniſſe aus 
der Vergangenheit der Veſte Koburg in drama tiſchen Buldern zu- 
ſammenzufaſſen, jo daß fie, auf ſchlichter Bühne von freiwilligen 
Kräften aus der Bürgerſchaft dargeſtellt, ruhmreiche Erinnerungen 
zu wecken und das Vaterlandsgefühl zu kräftigen vermögen. Die 
Dichtungen find bis zum 1. Juli 1898 an das birfige Ober⸗ 
hofmarſchallamt einzureichen. Der vom Herzoge ausgeſetzte Preis 
beträgt 1000 Mk. Das Preisgericht wird, Cooptation vorbe⸗ 
halten, aus dem Wirkl. Geh Rath Dr. Tempeltey Oberhof⸗ 
marſchall v. Schoen und Hoftheaterdirektor Benda gebildet. 


0 ASS 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
— — . ́?[6äwãſmdñ;7x . .. — — 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 10. November um 6 Uhr Morgens über Nut: 


0,36 Meter. — Lufttemperatur — 7 Gr. Celſ. — Wetter 
trübe. Windrichtung: O. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Donnerftag, den 11. November: Wolkig, Niederſchläge, lebhafte Winde, 
naßkalt. Sturmwarnung. 
Sonnen ⸗ Aufgang 7 Uhr 17 Minuten, Untergang 4 Uhr 10 Min, 
Monde Aufg 4 Uhr 49 Min. bei Nacht, Unterg. 9 Uhr 45 Min. bei Tag. 
* den 12. November: Veränderlich, normale Temperatur, 
windig. 
— den 13. November: Meiſt bedeckt, windig, feuchtkalt. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
8. November 1897. 
Für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stopp 182—195 125—140 125—150 125 —140 
Neuftettin . . . — 120—130 — 120-140 
Bezirk Stettin 175—179 | 132—136 135-148 128—140 
Danzig . . . 190 132—134 | 132—140 139 
160 11 | | 


Culm. . f 8 | 


Bromberg. — — — — 
Graudenz . — — — 2 
Gneſen f — — — — 
Strasburg „ — — — Ber 


Nikel 8 5 


nach Pribat-Ermittelung 755 gr pr. 1712 gr pr. 1573 gr pr. 11150 1 
˖ n, N 


Berlin 2 
133—137 | 150—156 | 136 —145 


Stettin Stadt. .| 175-180 


ofen - * . | 174—186 | 137—145 | 125—150 132—145 
Königsderrg 170 129 — 149 
Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 


10. 11. 9. 11. 


Tendenz der Fondsd abgeſch beha af. . 8¼% 
Ruſſ. Banknoten. 2 are 5 € —— Hk — 5 2 
Warſcau 8 Tage 215,25 216 20 Poln. Pfdbr. 4½% —.— 67,30 
Oeſterreich. Bankn. 6.80169 90) Türk. 1% Anleihe © 2475 24,65 
Preuß. Conſols 3 pr | 97.40) 97,4% Ital. Rente 4% 93,50 93.20 
Preuß. Conſols 3¼ pr. 3 00 29 Rum. R. v. 1894 4% 92 20% 92 20 
Preuß. Conſols 4 pr 02 80028 Disc. Comm. Antheile 198 10198, 25 
Diſch. Reichsanl 3] 97 00 96 90 Harp. Bergw.⸗Act. 187,20|187,50 
Dtih. Reichsanl 87.6% 0.80102 75 Thor. Stadtanl. 3½ % ——| —.— 
Wpr. Pfdbr. 3 anld. II 91 50) 915 Weizen: loco in 
„ „ 38¼% „ 100,00, 99,80% New⸗Nork 97, 99, 
Spiritus 70er leebo. 38 20 35,60 


Wechſel⸗Discont 5% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 60, 


Londoner Diskont um 2¼% erhöht. N 


Kennen Sie 


die Königin der Seifen, Doerings Seife mit der Eule? W. i 
ſchieben Sie es nicht auf. Machen Sie einen Verſuch mit N 


lichen Seife, die in letzter Zeit durch kosmetiſche Zuſötze weſentlich ver⸗ 
beſſert und vervonkommnet worden iſt, ſo daß ſie mit Recht als die be⸗ 
li bieſte und pepulärfte Seife der Gegenwart gelten darf. 
überall erhälilich. 


Für 40 Pfg. 


50,000, 20,000, 10.000 Mark U. 8. V. 


Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29 
„Thorner Zeitung“, und O. Dombrowski. 


e 33, I. Etage, 5 90 


Abends 9 Uhr 


tzung i. Museum, 


Culmerſtraße 13 


Wahl eines 
Delegirten. 


Heute Donnerſtag, 


Si 


Bäckerſtraße 15, ll. 


1 großer Lagerplatz 


mit auch ohne Schuppen ſofort zu verpa 
Gründer Conductſtr. * 


Die von Herrn Hauptmann Prestim 

innegehabte Wohnung, Fiſcherſtr. 51 

iſt anderweitig zu vermiethen 4295 
A. Majewski, gi fcheritr 55 


2 elegant möbl. Bimmer, 
und Burſchengelaß, am ſofort zu vermiethen, 


Imerſtraße 13, I. 


Gerſtenſtraße 10. 


S 


OHRE2PI232IR909E99088 

Die Verlobung unserer ältesten & 

Tochter Meta mit Herrn Bern- 8 
bard Sandelowsky aus Thorn 

beehren wir uns ergebenst anzu- 2 

neigen. 


Männergesangverein Liederkranz. 
Das 18. Siiftungsfefl 


1 
Sonnabend, den 13. d. Mts., 


Schützenhaus. 


A Neu-Skompe b. 1 5 N Abends 8 9 
im November 1897. en r 
J Sally Leiser u. Frau Ernestine “ orgen in den Sälen des Schützenhauses 
- eb, Jacobsohn. 1 > 
LEITER, S Freita 12 N b Die Mitglieder — hiermit ergebenſt 
Meta Leiser 3 Ei & « NOVEIMDET OT; Je, Bag 
Bernhard Sandelowsky ® 3 A 2 - Der Vorstand. 
3 Verlobte, 5 E Nur einmaliges Lulk 
Neu-Skompe. Thorn. 8 BR 1 N f u AU. 
— Gastspiel der ersten Liebhaberin Sonnabend, 13. November er.: 


des Berliner Lessing Theaters] Tanzkränzchen. 
Clara Drucker Anfang 7 Uhr. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 


F. Heinemann. 
von Henrik Ibsen 


Alles Nähere die Tageszettel, 
| | 


Geftern Abend 10 Uhr verſchted 
am Herzſchlag, unſer lieber Sohr, 
Enkel, Bruder, Schwager u. Onkel, 
der Oberprimaner 


Fritz Wegner 
im Alter von 19 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt um ſtilles 
Beileid bittend an 
Thorn, den 10. November 1897. 
die trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet Freitag, 
den 12. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Brombergerſtr. 62 
aus ſtatt. 4595 


Hotel Coppernikus. 
Heute Donnerſtag, Abends 6 Uhr: 


Frische Wurst. 


Ausschank 
Königsberger Bier 
aus der Brauerei Ponarth 4586 


IK. Cflebowsſi 


Ausſtattungsmagazin. 


Deffentliche 0 Hötel- und 
Verſteigerungen. 
. 12 3 er. Kleiderstofle Restaurantwäsche 


Vormittag 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer: 
1 mahagoni Spiegelſpind, 1 
Sophatiſch mit Decke, 2 Roll: 
wagen und 1 Kaſtenwagen, 
zwangsweise, — freiw llig: 
10 Mille Cigarren, 1 Parthie, 
Damenjaquettes und Burkas 
mehrere Groß verſch. Knöpfe 
u. A. m. 
meiſtbietend gegen fofortige Baarzablunn 
öffentlich verſteigern. 4562 
Bartelt, Gaertner, Liebert, 
Gerichts vollzieher. 


G DοοοοοαοοõtXrt 
Erste Hamburger 


Fabrik für Feinwäschererei, 
Neu- u. Blanzplätterei 
und Bardinen-Spannerei 


von 
Marie Kirszkowski, 
geb. Palm. 
Gerechteſtraße 6. 
Lieferungen für Reiſende und Hotels 
zu jeder Stunde, prompt und ſauber. 


5 Janz vorzüglichen 


Himbeer- und Erdbeersaft 


Tischtücher 


nur reinleinene Qualität. 
Gr. 130 X 135, Stück 1,90 und 2,50 Mk. 
18 K 0 2,40 „ 3,00 „ 
dazu paſſende Servietten. 


Gr. 60 x 60, Dutzend 4,00 4,50 und 5 Mk. 


Gartendecken 


abgepaßt ſehr billig. 
Stück 1,40, 1,60, 1,80 und 2,00 Mk. 
extra Groß 2,50, 2,75 und 3,00. 


in Wolle u. Seide 
in reichhaltigster Auswahl, 
von den billigsten bis zu den 
feinsten Arten. 


Kaufhaus II. S. £eiser. 


ET TEE EEE AAA EEE TEE TEE EEE Gurske. 
2959,99 ©9929 @ 0 on |Sornavend, den 13. November: 


Geselligkeitsverein Gutenberg. 
Sonntag, d. 14. November er. 


im Saale des Vietoria-bartens: 
Erstes grosses 


Winterfest, | 


beſtehend in | 


Concert, Theater 
humoristischen Vorträgen. 


Auftreten bekannter Komiker | 
und eines Damen - Darftellers. | 
j 


Grosse humoristiche Soirde 


verbunden mit 


CONCERT. 


Anfang 7 Uhr Entree 50 Pf. 
Nach den Vorträgen: 


2 Familien⸗Kränzchen. 


I Hierzu ladet freundlich ſt ein 459 
R. Sodtke. 


ie Nartinshörnchen 


(Inhaberin: Lina Heimke). | Herrmann Thomas jun. 


» Schillerſtraße 4. 
29,655 0 @ 9.9 92H 


Die Verlegung meines 


h- U. Modemaaren⸗Geſchäfte 


nach der Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße, im Hauſe der 
Raths apotheke, zeige hiermit ergebenſt an. 


Minna Mack Nachfolger 


U. A. gelangen zur Aufführung: 
Joſephine von der Heilsarme“, „Das ver⸗ 
ſchwundene Männe“, „Du ahnſt es nicht“, 
„Die Gichtbrüder ꝛc. 
Als Schluß ſtück: 


empfehlen 


2 
EN Auders & Co. 
* 


96988988888 BEE SS SH LH 


1 Daſelbſt können ſich junge 


8 
Marie Dost, 
akadem. geprüfte Modiſtin, 

19 
chen zum Lernen melden. 
90229990 


Orter 


TF. 


— 
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& 
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» 
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Gebinden von 14 Litern an 


von höchster Wichtigkeit ist das 2 
Werk des pe, Arztes Dr. © 
C. Wehr, Die Ehe ohne Kinder, Mit 
Abbildungen. Gegen Einsend. von pa 
nur 70 Pf. in Marken erfolgt porto- 
freie Zusendung als Doppelbrieg & 
H. Gutbier, Berlin W 68, Schillstr- 4. . 
wird das reich % 
Gmsonst illustr. umfang- 
reiche Preisbuch, viele ärztliche 
Abhandlungen, Gutachten, Rath- 
schläge, Dankschreiben etc. ent- 
haltend, beigefügt. (Allein bestellt 
40 Pf.) H. Gutbier, Berlin W. ea. 


W \ 
2 Nepoſitorien, 
. al, hat billig zu verk ! 
en "Wandel, oder 
4567 Mauerſtraße 16. 


Ein neuer Kohlhobel 


zu verkaufen. Bromb.⸗Vorſtadt, Waldſtr. 96. 


268 T an % ln een 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische 


Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 


Großes Ahren⸗ und Goldwaarenlager 


F. Scheeffer’s Brauerei 
(Grunenberg & Biediger) 


Königsberg 1. Pr., Tuchmaoherstrasss No. 1—6,|ff Werkstatt für Reparaturen 
PTFE 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von Jedermann erworben werden kann. 
Bitte gratis Imstitutsnachriehten zu verlangen. 
Erstes Deutsches Hand ls-Lehr-Institut 


Otto Siede, Elbing, 


Königl. behördl. konzeſſtonirte Auſtalt. 3498 


= Martinghörnchen 


Schillerſtraßſe 8. 


in anerkannt hoch- I ſelbſt eingekocht empfielt 
feiner Qualität, auch allen 
Brust- und Magenkranken 
ärztlich zur Stärkung empfohlen, offerirt in 


Eduard Kohnert. 
ME BEREIT 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold- und Silber 
Waaren-Handlung 


aller Art 
jetzt Elisabethstr. 13]15, 
gegenüber Gustav Weese. 


B Wassersucht 


auch hochgradig, ſelbſt wenn bereits ge- des Herrn Weiler. 


Zapft. heilt ſchmerz- und gefahrlos mein 


altbewährtes, unſchädliches Mittel. Näh. 
gegen 10⸗Pfennig⸗Marke. 85 


. — amm 
Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Gehrüder Trillerpietsch v. Gericht 


in verſchiedenen Größen und Füllungen i 
1 von den billigſten bis zu den theuerſten Gegenſtänden Siber⸗ 2 in bekannter, vorzüglichſter Dualität Sehr deen, abe — 
Pen gebeten Seriäaften von 29 (14 Lage gehend) dee Sulza van 17 kt an. Gig Weache 3 eK Mombola. 
geehrten Herrſchaften von Thorn 1 044 Tage gehen eſte Qualität, von 17 Mk. an. „Broche 7 * 
nd Umgegend theile ergebenſt mit, daß N . 1 Mt. ga Gold von 3 Mk. an. Gold. Ringe von 2,5) an. 2 J. Nowak 8 Conditorei. Kaſſenöffnung — —— 4 Uhr 
ich den Curſus für ai — — wg unter 2 1 reeller 1 ® . * Entree 30 pf 2 Samilienbilers (3 Bere 
7 eparaturen in bekanntlich beſter Ausführung unter Garantie. N 8 0 x 8 
feine Damenschneiderei Gravirungen in eigener Werkſtätte. Auf Wunſch Theilzahlungen. 2 Mar insh UN N che N 1 Kinder in Begleitung Er 
abſolvirt habe, und bei vorkommenden Hugo Loerke mit verſchiedenen Füllungen in gg Zum Schluß: 
Fällen halte mich beſtens empfohlen. Präciſions⸗Ührmacher und Goldar beiter, 2 vorzüglicher Güte. Tanzkrän chen 
Hochachtungsvoll Copperniknsſtraße 22. J. Diuter’s Wo. 3 + 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 


— he er a EEE BEN — —— l Hichitein Der Vorttand 
er erftr a + t mi er Te ——n 
l Staats · Medaille. Goldenen Ausstellungs-Medallle 1895. Pflaumenkre ide dene Donnerfing, II Nebember cr-: 


Großes Wurfſteſſen, 


verbunden mit 


Frei- Concert, "EE 


wozu ergebenſt einladet 


H Sehiefelbein, Neuſt. Markt 5. 


Malton-Weine 
Sherry und Tokayer 


½ Fl. 2, ½ Fl 1 Mk. 


Oswald Gehrke, 


Thorn. Kulmerſtraße. 


10 Mark Belohnung 


ſichere ich demjenigen, der mir mein verloren 
gegangenes Packet, eine Papſchachtel, Inhalt 
Damenkleider, wiederbringt. Verloren gegangen 
iſt es auf der Strecke von Culmer⸗Vorſtadt 
bis Schönwalde. Abzugeben in der Molkerei 


Swie ezynko, den 10. November 1897. 
M. Eimentbaler., 


45 
Hans Weber in Stettin [ Hierzu Beilage 


a * r na I SE ee m BT ei er Ze De n 
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Beilage d. Thorner 


Der MotbRopf. 
Novellette von Louis Bronzet. 
Deutſch von Paul Krauſe. 
(Nachdruck verboten.) 


Seit mehr als zehn Jahren wilderte der „Rothkopf“ in dem 
Gehölz von Lery und ein dumpfer Haß wühlte in ſeinem Herzen 
gegen den Felbhüter. 

Dieſer, ein geile Moiraud, war ein alter Zuave aus 
Afrika, der weder Gott noch Teufel fürchtete, er war ſeiner Pflicht 
getreu, voller Leidenſchaft für ſeinen Beruf und wachte mit eifer⸗ 
ſüchtigem Eifer über das ſeiner Obhut anvertraute Wildpret. 

Die beiden Männer hatten oft mit einander zu thun gehabt. 

Moiraud lauerte dem Wilddieb auf, nahm ihm ſeine 


Kaninchenſchlingen fort und entfaltete ſeine ganze Schlauheit, um 


ihn zu fangen; doch der „Rothkopf“, der noch pfiffiger war, 
neckte ihn mit beſtändigen Spitzbübereien. 

Hatte er nicht eines Sylveſterabends die Kühnheit gehabt, 
Haſenfelle an junge Birken zu nageln, um dadurch ſeine Glück⸗ 
wünſche darzubringen? 

Manchmal hatte Moiraud ſich eingebildet, ihn zu fangen, 
doch ſchlau, wie ein Apache, ſchlich er in undurchdringliche Dickichte 
und befand ſich rechts, wenn man ihn links glaubte; auch er⸗ 
müdete er nie, ſeine erfolgreichen Jagden fortzuſetzen. 

Frühzeitig verwaiſt, war er ohne Familie, ohne Stütze auf⸗ 
gewachſen und zum Vagabunden geworden. Bald Hirt, bald; 
Knecht, trat er bei Pächtern ein, die ſeine Schwäche benutzten, um 
ihn gegen winzigen Lohn mit Arbeit zu erdrücken ſö war er 
menſchenſcheu und verbittert geworden. Er verſtand es nicht, ſich 
den Forderungen anderer zu fügen. Sein Eigenſinn war in der 
Regel ſchuld, daß er überall fortgejagt wurde. Er arbeitete zur 
Zeit der Ernte und half auch beim Mähen des Getreides; dann 
wurde er wieder der leidenſchaftliche Wilddieb, der den Schrecken 
der Gutsherrſchaft bildete. 

Von einem angeborenen Trieb nach Freiheit beherrſcht, liebte 
er nur das Vagabundenleben, die unvorhergeſehenen Aufregungen, 
die Schliche gegen Thiere und Menſchen, mit einem Wort: das 
Leben außerhalb der Geſellſchaft und des Geſetzes, das ihn zwang, 
gegen alle zu kämpfen. 

Der „Rothkopf“ wohnte am Eingang eines Gehölzes in 
einer halbverfallenen Strohhütte, wo er ſich ſein Eſſen ſelbſt 
bereitete. Nie hatte ſich eine Frau geneigt gefunden, ſein Schickſal 
zu theilen. Obwohl ein ſchöner Burſch mit energiſchen, regel⸗ 
mäßigen Zügen, vernachläſſigte er allzu ſehr die Sorge für feine 
Perſon und kleidete ſich in häßliche, ſchmutzige Lumpen. 


— 


Donnerſtag, den 


— 


1 November 1897. 


Zeitung Nr. 264. 


—— —ä—ẽ ſ— — — — 


16. Ziehung der 4. Alaſſe 197. Kal. Preuß. Lokterit. 


Nur die Gewinne über 210 Mt. find den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


9. November 1897, vormittags. 


118 268 320 92 513 82 707 62 816 1216 395 443 508 834 2064 171 305 45 56 
15000 66 406 59 653 [3000] 63 87 923 3004 99 118 43 424 669 966 95 [300] 4006 
10 14 122 96 246 319 28 504 625 [3000] 46 741 69 5107 286 312 434 644 95 97 
708 20 991 6143 2604 331 87 448 7010 116 39 81 265 66 507 8 633 719 (3000) 76 
951 8004 48 145 202 339 79 680 785 9007 52 89 122 279 426 96 534 778 810 
13000] 91 [500] 95 960 


10054 78 134 250 57 303 [300) 26 44 53 92 (500] 414 [500) 19 510 695 1300 
799 500! 11012 27 216 657 63 79 89 746 822 910 75 12071 [300] 174 299 334 82 
002 300 811 69 946 13028 168 261. 376 547 620 66.703 14059 113 22 295 323,73 
401 66 77 566 814 18 [3000] 83 13000] 974 15008 38 94 170 224 32 415 (1500! 740 
939 16026 181 399 400 546 88 664 841 74 17202 90 359 422 522 613 47 762 866 
En 64 19 2 39 50 395 452 509 13000] 62 693 760 841 42 58 74 19163 415 598 
710 66 901 96 


20068 146 265 89 456. 62 95 514 89 747 828 93 910 7593 21372 465 87 
531 85 651 63 840 77 [300] 922 83 22204 18 417 560 87 660 23139 380 441 
684 [3000] 806 26 24236 300] 47 335 523 91 97 607 784 831 25131 215 (1500. 19 
92 350 80 424 53 68 507 607 74 704 39 51 835 909 26014 28 43 64 68 [300] 136 
221 97 674 737 69 72 (500) 929 27030 (1500) 130 202 718 812 903 60 63 28275 
339 418 39 47 525 620 719 37 85 825 33 87 29507 642 852 


30081 143 395 668 801 85 31000 31 315 42 500 22 30 685 [3000] 793 957 
58 81 32021 63 198 230 332 443 [1500) 598 884 43066 275 695 710 31 820 73 908 
34063 148 68 212 390 418 525 637 86 300! 35228 491 526 631.09 777 819 28 


902 16 36292 322 [3000) 86 507 21 669 861 37118 1300) 65 [300] 253 89 552. 85 
a ae 933 64 94 38036 276 81 759 807 13 44 85 49186 211 56 423 62 756 
59 le 


40127 352 97 402 68 90 608 49 64 857 41167 86 92 200 74 518,746 936 94 
42384 474 88 683 757 71 866 87 43132 270 13000) 384 44023 353 92 488 91 
515 631 978 45056 123 71 854 46100 45 235 62 99 421 40 585 1500 47090 
161 282 314 71 51 784 887 48155 88 321 563 65 92 603 9 714 49000 (3000) 
232 67 70 485 [500] 533 649 879 81 


„ 50040 216 85 98 321 726 909 58 [3000| 51131 78 238 643 47 705 10 10000) 
863 (1500 970 52043 87 115 29 33 300 432 46 85 584 024 725 63034 (30000 39 
125 34 318 444 643 706 93 894 98 54152 260 61 316 520 80 622 721 80 87 55004 
156 318.462 86 512 668 798 87884 94 900 44 56020 1:0 266 361 427 80 570 691 771 
832 (5000 38 913 25 857023 27 39 103 10 941 58207 32 562 77 94 618 786 818 
48 931 35 46 58 97 59120 274 332 53 58 448 638 821 26 30 


60013 30 66 187 202 10 471 501 2 653 91 881 932 71 78 45000 61034 
140 88 [1500] 241 78 504 70 876 93 106 202 5 693 940 51 76 63158 212 
13000] 81 86 322 [3000) 34 58 424 551 [500) 644 84037 271 [1500) 386_[500) 
484 555 625 732 78 74 821 65028 126 13000] 267 78 578 614 804 11 929 66116 
76 272 849 923 56 87021 231 372_86 468 504 85 755 71 76 77 87 [600] 864 
65 901 68004 397 456 65 592 629 749 83 13000] 836 56 60038 42 205 355 
437 81 593 675 

70016 73 75 149 449 92 519 93 975 71022 23 92 281 355 [1500) 503 711 826 
72052 85 304 34 48 541 633 792 809 24 73198 282 377 486 530 87 657 96 
500) 810 53 75057 81 86 
133 298 605 51 11590] 714 26 930 78062 [3000) 159 286 369 422 34 
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In ſeinem Wildererleben war der Feldhüter alſo der Feind, Die Alte, eine kleine Bäuerin, die unter ihrer Haube und 
der r Verfolger, dem er einen unerſättlichen Haß | dem e den fe um die Bruſt trug, faſt verſchwand, 
gemweil weinte am Herde, das Geſicht mit ihrer groben Leinwandſchürze 

Wenn ſich die beiden Männer auf der Landſtraße oder im] bedeckt. . 1 


„Warum denn?“ 

„Man ſagt ... man ſagt, er habe den Vater Moiraud 
getödtet!“ 

Der Wilddieb wurde blaß. 


Dorfe trafen, ſo tauſchten ſie Drohungen und Schimpfworte aus, Na!“ ſagte der „Rothkopf“, „was giebt's denn?“ „Erzählen Sie mir das!“ rief er und packte ſie beim Arm. 
und jeder wußte, daß dieſer Haß nur mit dem Tode des anderen „Mein lane Em! gr ibn mir Jacques forte a Salah folgt.) 


enden würde. 


genommen!“ 


Tür die Redaktion verantwortlich: Karl Franf, Thorn. 


II. 
In einer hellen Januarnacht ſtand der „Rothkopf“, hinter 
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niedrigen Ulme anzuknabbern. 

Der Himmel war ganz klar und rein; die ſilberne Helle 
des Mondes, die durch die Zweige ſchimmerte, warf breite Licht⸗ 
flecken auf den Erdboden. 

Der „Rothkopf“ hielt ſeinen Athem zurück und wartete, zum 
Schuſſe bereit. Seine Katzenaugen richteten ſich auf das Thier 
und nach kurzem Zielen gab er zwei Schüſſe ab. 

In demſelben Augenblick packte ihn eine eiſerne Fauſt bei 
der Schulter. 

„Ach, habe ich Dich endlich, Kanaille!“ 

> Der ehemalige Zuave warf ſich auf feinen Gegner, während 
der Wilddieb keuchend, athemlos, ſich loszureißen ſuchte. 

„Laß mich, zum Donnerwetter!“ 

„Du ſollſt Deine Strafe haben, Hallunke!“ 

„Ach!“ heulte der Rothkopf, „Du willſt alſo, daß ich 


20071 201 87 301 669 92 700 21075 220 318 566 617 32 94 713 81 892 950 140069 197 98 230 45 737 42 90 [3001| 141077 276 468 678 804 956 91 
9% 22372 13000) 493 500 28 48 74 625 708 27 807 948 64 88 98° 23009 52 | 142082 212 54 810 923 143087 177 330 475 579 698 934 54 144172 92 
103.9 224 [500) 86 358 79 489 510 [500] 681 872 24104 511 48 56 67 736 5000] | 219 34 407 529 44 717 807 85 91 [3000] 145030 150 75 649 58 754 [5001 76 
49 841. 25100 81 93 228 82 330 413_91 [300] 532 [3000] 903 26016 141 258 | 931 146050 111 43 322 503 13 658 817 147142 77 204 591 94 780 801 
336. 407562 636 90 884 97° 27332 79 430 70 595 642 65 70 795 818 910 68 | 77 86 903 148115 327 478 542 661 872 (2000) 88 149059 101 1800] 84 228 
28273 527 90 815 42 915 [3000] 29092 288 303 529 618 826 42 77 381 408 595 [300] 731 919 


30400 532 62 ; 25 02. [150 0 32144 150111 252 54 (1500 ] 74 434 81 619, [500] 902, 151012 113 334 432 510 59 
R , an 307 a4 677 ABa0ns 
565 740 84 930 35218 309 98 446 75 84 509 656 93 841 903 12 36110 247 87 302 | 227 366 563 615 939 11500] 68 188318 441 147 105 60 811 64 904 / 156664 


22 f 35 3 243 408 43 90 536 680 92 827 34 [3000] 959 05 29 28 211 76 335 427 37 
18 458 70 80 503 40 (300 ] 689 823 33 37222 99 466 504 86 2 36 831 904 28 1192 59 83 95 548 929 158111 54 242 81 96 [3000] 399 717 186101 421 721 


38125 385 470 614 787 835 71 30095 342 99 480 87 515 650 53 EN ON 
40010 63 350 51 421 550 760 75 965 41556 659 91 918 84 42035 217 92 325 5 07 

36 (500) 47 410 22 98 546 71 807 39 57 901 31 56 43000 90 113 23 36 77 215 | 117 . ie = Be — BR * we BR 

390 425 56 683 909.49 44118 60 204 74 317 (1800 407 577 96 665 297 837 (2000) 1 % 1800 800. 48001 80 463 % 86 8 4 a = a 

43 00] 921 91 45150 68 208 394 506 658 830 40 909 40001 106 49 64 3 724 1820 77 10er n e n a ee en £ Ge 


Dich tödte?“ 64 1 
ME ä 188 521.94 785 883 47105 27 37 258 355 823 37 48294 430 1300) 34 35 500 95 N 
Die beiden Männer ſchleppten und zerrten ſich in tödtlicher 684 710 Bor J800h 2 0081 a1 46853 9 517 844 208 504480 1100) 963 84 RE RE a m ae nl as 
Umſchlingung hin und her. Die Wuth ſtieg dem Wilddieb ins 50016 1500) 58 254 380 508 42 609 883 51109 [500] 284 509 19 831 52059 | 121 75 288 389 432 51 507 76 602 818 
5 233 460 74 573 647 883 [500] 946 53273 404 46 5000] 47 527 647 88 728 71 79 170045 225 447 [1500] 672 819 171 
G Er th . 5 1 66 323 412 666 98 728 77 821 24 
ee 10 an U a e ee | 
2011 ; ” x 36 839 5 a 7 25 A, i 
Plötzlich wankte Moiraud und fuhr ftöhnend mit beiden 451 523 835 37 505059 107 8 274 426 706 1500) 80 805 983 n ee TE Nen 
Händen nach dem Herzen, — der Rothkopf hat ihm ſein ſcharfes, 200 00090 18001 93 116 272 3 BOT 86 0 990 4 000 0 38 277 438 78.517 | 18 1851 1 170002 108 00 82 (3000) 95 220 81 800 85 684 99 789 817 24 54 
FR 9 952 1 40 607 98 
kurzes Meſſer hineingeſtoßen. 5 r , . RNIT Tr en ee 0 
Diesmal“, murmelte er, „bin ich gerächt!“ 9 13000) 0 465 501 52 600 726 64 (1600) 89.963 74 67271 328 50 leſo 10 4 88 823 54° 184185 248 52 0% 304 803 080. 00 188068 5 191 272 
„ mi er, „o ; m 3% 71 843, 68007 174 97 206 58 61 317 442 13000) 86 784 828 35 51 954 | 06 426 508 41 78 80 029 541 78 87 990 186453 51 968 750 2% 
Er trocknete feine blutige Klinge, lud den Rehbock auf feine 55 69071 155 591 98 803 935 521.52 [30001 407 64 75 769 188036 323 474 718 23 93 871 180150 410 85 
Schulter und entfloh eiligſt 70020 28 45 281 318 40 65 (500) 477 586 91 890 71403 509 647 872 919 58 | [500] 575 615 21 822 80 
. \ 72021 74 226 380 448 570 81.071 43000 94 713 40 911 73102 373 87 421 71 190070 137 209 33 317 70 (500) 81 469 749 [3001 57 91 834 [300] 81 914 19 
80 (300) 523 #56 [500] 812 74233 93 306 (500) 60 410 546.55 620 983 75438 | 191078 164 275 365 943 86 192339 612 17 981 108099 144 348 (500 96 404 


III. 


Am Tage nach dem Verbrechen fanden zwei Gendarmen den 
Leichnam des Vater Moiraud; man legte ihn auf eine Bahre 
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und Mutter von Wilddieben, die die erlegten Thiere in der 
Stadt verkaufte. Zweimal in der Woche beſorgte ſie dem 
„Rothkopf“ Lebensmittel und Munition. 

Als der Donnerſtag Abend gekommen war, ſtellte er ſich 
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Doch auf der Schwelle der Küche blieb er beſtürzt ftehen. 4 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernit Lambed in Thorn. 


